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1893. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. Oktbr. (W. T.) Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ beſpricht und begründet in einem „Theures 
Geld“ überſchriebenen Artikel das Mittel der 
Disconterhöhung der Reichsbank und erklärt 
dabei, das verhängnißvollſte Mittel gegen den 
Goldexport und die Disconterhöhung wäre die 
von einigen Preßorganen empfohlene Zahlung 
in Silberthalern. Damit wäre das deutſche 
Preſtige im Auslande zu Ende. Wechſel auf Deutſch⸗ 
land und Reichsbanknoten würden auf dem Welt- 
markt in ihrem Werth auf den des Silbers herab- 
ſinken, die Preiſe für alle im Ausland bezogenen 
Waaren aber ſteigen. Wer die Politik der Reichs- 
bank ohne Voreingenommenheit würdige, müſſe 
anerkennen, daß die Bank mit der Discont- 
erhöhung den im Intereſſe des Gemeinwohles 
nöthigen Weg eingeſchlagen habe. 

Berlin, 12. Oktober. (Privattelegramm.) Der 
nächſte deutſche Lehrertag findet auf Beſchluß 
des engeren Ausſchuſſes Pfingſten 1894 in Stutt- 
gart ſtatt. 


— Der „Voſſ. Zig.“ wird aus Belgrad ge⸗ 
meldet: Der Miniſterpräſident Dokic hat heute die 
Sprache verloren. In Folge der höchſt gefähr- 
lichen Situation iſt der König Alexander noch in 
der letzten Nacht nach Belgrad abgereiſt. 


— Nach einer Meldung des „Berliner Tage- 
blattes“ aus Rom ſtürzte in Syracus in das 
Rathheus, in dem die Stadtverordneten über 
neue Steuern beriethen, eine Rotte, vermültete, 
zerſtörte alles und verſuchte ſogar Feuer anzu- 
legen. Als ſie daran gehindert wurde, warf ſie 
das Mobiliar auf die Straße. Das Militär 
mußzte einſchreiten und die Bande zerſtreuen. 


Hamburg, 12. Oktbr. (W. T.) Der Mörder des 
4½ jährigen Mädchens, welches geſtern bekanntlich in 
einem Haufe in St. Pauli todt aufgefunden wurde, iſt 
heute verhaftet worden. Der Mörder iſt ein 17½ Jahre 
alter Bäckerknecht. Derſelbe hat die That auch bereits 
eingeſtanden. g 

London, 12. Oktober. (W. T.) Nach einer 
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus Rio 
de Janeiro ſind geſtern in drei Pauſen Schüſſe 
zwiſchen den Forts und den Inſurgentenſchiffen 
gewechſelt worden. In der Stadt herrſcht Ruhe. 
Die Geſchäfte ſind geöffnet. der Präſident 
Peixoto hat ein Manifeſt erlaſſen, in dem er er- 
klärt, falls die Wahlen zu dem Congreſſe gegen 
ihn entſcheiden, würde er den Willen des Landes 
zu reſpectiren wiſſen. 

Rom, 12. Oktober. Der italieniſche Miniſterrath 
hat umfaſſende Beſchlüſſe gefaßt, um dem Räuber⸗ 
unweſen auf Sicilien ein Ende zu machen. 

Brüſſel, 12. Oktober. (W. T.) Der Tod des 
interimiſtiſchen Commandanten im Congoſtaat, 
Capitän Ciedboeuf, welcher an Dysenterie er- 
krankt war, iſt vom Conſul gemeldet worden. 


Warſchau, 12. Oktober. (W. T.) Die Staats- 
regierung hat den Bau der ſtrategiſch höchſt 
wichtigen Eiſenbahnſtrecke von Plock nach Nowo⸗ 
georgijewsk im Gouvernement Cherſſon be- 
ſchloſſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
- Danzig, 12. Oktober. 
Zu den Handelsvertrags-Berhandlungen. 


Aus denjenigen Kreiſen, die dem Abſchluſſe 
eines deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrages abhold 
ſind, kommen immer von neuem Nachrichten, 
welche von einem Stocken oder doch mindeſtens 
ſehr langſamen Verlaufe der Berathungen ſprechen. 
Aber das ſtimmt nicht. Die „Köln. 31g.“ conſtatirt, 
daß in allen bisherigen Sitzungen mit thun⸗ 
lichſter Beſchleunigung gearbeitet wurde und 
der beſte Wille vorhanden ſei, die Berathungen 
möglichſt ſchnell zu einem nützlichen Ende zu 
führen. Diefe Woche tritt die techniſche Com- 
miſſion zuſammen, welcher deutſcherſeits der 
Oberfinanzrath v. Schmidt, der Oberregierungs- 
rath Henle und der Oberzollinſpector Rei- 
mann angehören. Ferner wird der Zoll- 
beirath in dieſer Woche berufen werden 
— anſcheinend das Plenum und nicht nur der 
aus 9 Mitgliedern beſtehende Ausſchuß. Die 
Beratyung mit dem Zollbeirath ſetzt vor- 
aus, daß in den officiellen Verhandlungen 
wichtigere Fragen aufgetaucht ſind, die einer 
baldigen Erledigung bedürfen. 

Inzwiſchen wird auch Näheres über die Stel- 
lung des Bundes der Landwirthe zu dem Kandels⸗ 
vertrag bekannt. Die Initiative geht dieſes Mal 
von der Provinz Sachſen aus. Unter dem Vor- 
ſitz des Herrn v. Plötz und in Anweſenheit des 
Grafen Kerbert Bismarck hat vorgeſtern eine 
Sitzung der Vorſitzenden der Kreisabtheilungen 
der Provinz Sachſen-Anhalt ſtattgefunden, in der 
eine Eingabe an die verbündeten Regierungen 
und den Reichstag beſchloſſen wurde, dahin gehend, 
es bei den bisherigen Zollſätzen auf Erzeug⸗ 
niſſe ruſſiſcher Landwirthſchaft zu belaſſen 
und, inſofern der Werthſtand des ruſſiſchen 
Geldes noch weiter ſinkt, dieſer Werthminde⸗ 
rung entſprechende Zollerhöhungen feſtzuſtellen. 
Wollte die Regierung dem nachgeben, ſo würde 
ſelbſtverſtändlich der Zollmrieg mit Rußland eine 
dauernde Inſtitution werden. Motivirt iſt die 
Eingabe mit der bekannten Wendung, die deutſche 
Landwirthſchaft werde durch die Herabſetzung des 
Zolles auf Roggen und Weizen unter 5 Mk. in 
eine unhaltbare Lage der ruſſiſchen gegenüber 
verſetzt werden. Das aber iſt eine Meinung, die 
mit den Thatſachen in Widerſpruch ſteht. Sit d⸗ 
Preis des Getreides nicht von dem MWelimarkt- 
preiſe abhängig, ſondern von den deutſchen, nur 
Rußland gegenüber in Kraft ſtehenden Zollſätzen, 
ſo hätte die Erhöhung des Zollſatzes von 5 auf 
7½, Mk. beim Beginn des Zollkrieges auch eine 
Erhöhung des Getreidepreiſes nach ſich ziehen 
müſſen. Thatſächlich hat aber dieſe Zollerhöhung 
nicht einmal dem weiteren Sinken der Getreide- 
preiſe Einhalt thun können, aus dem einfachen 
Grunde, weil die guten Getreideernten in Amerika 
und Rußland auf den Weltmarktpreis drücken, 
ganz unabhängig davon, ob der deutſche Markt 
das Getreide, deſſen er über den Ernteertrag 
hinaus bedarf, über die ruſſiſche oder über eine 
andere Grenze bezieht. Daß eine Beſeitigung 
des Differentialzolles auf Getreide gegen Ruß- 
land ein weiteres Sinken des Getreidepreiſes 
nach ſich ziehen werde, iſt demnach ausgeſchloſſen. 
Aber es verſteht ſich von ſelbſt, daß Behauptungen 
dieſer Art ſich nicht ſtricte beweiſen laſſen und ſo 
bleiben die Herren dabei ſtehen, für den Fall 
einer Berftändigung mit Rußland einen neuen 
Sturz des Getreidepreiſes vorauszuſagen. Das 
Gegentheil kann ja niemand beweiſen und die- 
jenigen, die ſchon jetzt unter den niedrigen Preiſen 
leiden, find begreiflicher Weiſe ſehr geneigt, der⸗ 
gleichen düſteren Prophezeiungen Glauben zu 
ſchenken. Vorläufig kommt es ſa auch nur darauf 
an, Befürchtungen zu erregen und bei den Land- 
tagswahlen für die Candidaten des Bundes der 
Landwirthe Stimmung zu machen. 


Feuilleton. 
Stadt-Theater. 


„Der Troubadour“, Oper von Verdi. 

Einige allgemeine Bemerkungen mögen voraus- 
gehen. Der Gang der Porſtellung war im ganzen durch- 
weg feſt und ſchwungvoll, und es liegt an keinem 
Mangel im Können, iſt aber deshalb nicht weniger 
zu bedauern, daß mehrere zu langſame, unitalieni- 
ſche Tempi die ſonſt jo ſchöne ſtraffe Einheit unter- 
brachen, nämlich die Arie des Tung „Ihrer Augen 
himmliſch Strahlen“ im 3. Act und die des Man⸗ 
rico „Nur dir weih' ich mein Streben“, nament- 
lich die Stelle „Mein letzter Huuch“; auch das 
Duett Azucena-Manrico im letzten Act gerieth 
etwas ſchleppend. dergleichen ſentimentales 
Dehnen, wie es namentlich die Arie des Luna 
erfuhr, kennt der Italiener gar nicht, das 
leichte Blut iſt in jedem Tempo italieniſcher Muſik 
noch zu ſpüren; man darf bezüglich der Luna⸗ 
Arie auch auf das Beiſpiel d'Andrade's verweiſen. 
Die perfönliche Auffaſſung hat in ſolchen Dingen 
nicht einen fo weiten Spielraum, daß eine Mujik 
ihren angeborenen nationalen Charakter dadurch 
einbüßen dürfte; ſo deutſch aufgefaßt, bekommt 
jene Arie eine bedenkliche Aehnlichkeit mit der 

dickblütigen Gemüthlichkeit, mit welcher man das 
Zarenlied in „Zar und Zimmermann“ allermeiſt 
zu hören bekommt und die nicht einmal dieſem 
ſonſt gewiß deutſch⸗ſentimentalen Stück eigen iſt. 
Das Maß, in welchem zu langſame Tempi eine 
Opern-Vorſtellung dehnen und als lang empfinden 
laſſen, iſt dabei viel größer als die Zeitdifferenz 
mit dem richtigen Tempo, die Empfindung geht 
darin nicht nach der Uhr. der Chor im Miſerere 
klang viel zu laut und dürfte am wenigſten ſo 
marſchmäßig derb vorgetragen werden, wie es 
geſchah. das Muſtiſche, Spannende erhält er erſt 


durch das Schwebende des Vortrags und die 
Ferne, eine der ſchönſten Wirkungen der Oper 
wird ſonſt zerſtört: die Betheiligung ſchöner 
Soliſten-Stimmen, die ſonſt mit Dank wahr- 
genommen wurde, konnte dies geſtern nicht ver- 
hindern. Auch die Romanze des Tenors klang 
im erſten Act zu nahe, im dritten war die 
Wirkung des Fernen erreicht, die Harfe begleitete 
den erſten Bers (Act 1) unrein und trocken, den 
zweiten (Act 3) klangſchön, aber viel zu laut, den 
dritten ſchön und discret. Die Abwechſelung, die 
damit erzielt wurde, war doch nur in dem dritten 
Falle angenehm. — Das Fagott muß ſeine zur 
Luna⸗-Arie präludirende Begleitungsfigur gleich 
piano geben; ſie klingt ſonſt komiſch. 

Der Raum, den dieſe Einzelheiten bean- 
ſpruchen, möge nicht für das Maß genommen 
werden, in welchem etwa die geſtrige Borftellung 
zu wünſchen übrig gelaſſen hätte, dieſe befriedigte 
vielmehr deſſen ungeachtet in hohem Maße, und 
der Schwung, mit welchem ſie unter Leitung des 
Herru Kiehaupt rhythmiſch zu Gehör kam, be- 
weiſt, daß jene Langſamkeiten, ſofern nicht die 
Sänger allein ſie verurſachten, bei ihm nicht in 
einem Mangel an Temperament begründet ſind. 
Herrn Lunde giebt die Titelrolle reiche Gelegen- 
heit zur Entfaltung feiner Vorzüge. Diel zu 
„verſchieben“ iſt an dem pſychologiſchen Sinn 
der Partie nicht, weil die Geſtalt des Manrico 
einen rechten innerlichen Schwerpunkt gar nicht 
hat: der Liebhaber und der quasi Sohn“ über- 
wiegen den Helden, der eigentlich nur in der 
Stretta zu Tage tritt und auch hier nur in Worten. 
Freilich follte Herr Lunde es vermelden, ſolche 
Stellen wie „Daß ſie noch einmal mir erſchiene, 
jene Stunde, wo Rache ihm drohte“ mit einer 
Art der Sehnſucht im Vortrage einzuleiten, als 
handelte es ſich um eine Schäferſtunde. Die 
Wiedergabe der Partie durch Kerrn Lunde war 


Der obige Beſchluß iſt — und das iſt eigentlich 
das Intereſſanteſte an der Sache — nicht in einer 
Berathung über den Kandelsvertrag mit Ruß⸗ 
land gefaßt worden, ſondern in einer Sitzung, 
auf deren Tagesordnung ſtanden: Maßnahmen 
betr. die bevorſtehenden Wahlen zum preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe! Es handelt ſich lediglich 
darum, die Wahlagitation im Sinne der Schutz⸗ 
zöllner in Gang zu bringen. 


Gehaltsverhältniſſe der Beamten. 


Ein officiöſer Correſpondent ſchreibt: 

Wenn die Finanzlage es auch nicht geſtattet, 
mit der allgemeinen Aufbeſſerung der Beamten- 
gehälter fortzufahren, ſo ſind deshalb noch nicht 
die Maßregeln gleichfalls ins Stocken gerathen, 
welche zum Zwecke einer beſſeren Ordnung der 
Gehaltsverhältniſſe im übrigen in Angriff ge- 
nommen ſind. Wie durch den laufenden Etat 
eine weitgehende Umwandlung von diäaätariſch 
verwalteten Stellen in etatsmäßige Stellen her- 
beigeführt iſt, ſo ſind auch für den Etat 
1894/95 Maßregeln auf dieſem Gebiete in Aus- 
ſicht genommen. Insbeſondere liegt es in der 
Abſicht, die bisher nur für die Mehrzahl der 
Unterbeamten und einen Theil der Subaltern⸗ 
beamten durchgeführte Maßregel, daß das 
Steigen des Gehalts nach dem Dienſtalter er- 
folgt, auch auf den größten Theil der übrigen 
Gubalternbeamten und der höheren Beamten 
auszudehnen und damit zu einem vorläufigen 
Abſchluß zu bringen. 


Herr v. Kardorff, 


einer der Führer der freiconſervativen Partei, er- 
läßt in der conſervativen „Rechten Oder⸗Uferztg.“ 
eine Erklärung, in der er ſich für den baldigen 
Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes ausſpricht. 
Gleichzeitig giebt er die Verſicherung ab, daß die 
freiconſervative Fraction an der Vereitelung des 
Volksſchulgeſetzentwurfs von 1892 ihren redlichen 
Antheil habe; ihr entſchloſſenes Eintreten gegen 
denſelben habe nicht nur die Fiction beſeitigt, als 
ob der Widerſtand gegen denſelben lediglich von 
liberalen, mehr oder weniger unkirchlich geſinnten 
Kreiſen ausging, ſondern ihr parlamentariſcher 
Widerſtand ſei um ſo wirkſamer geweſen, als er 
die Erhaltung der bewährten Traditionen der 
hohenzollernſchen Schulpolitik und die Erhaltung 


bewährter Einrichtungen der Selbſtverwaltung 


ſich zum Ziel ſetzte, mithin von echt conſervativen 
ſtaatserhaltenden Geſichtspunkten geleitet war. 

Darnach muß man annehmen, daß Herr v. Kar⸗ 
dorff der Anſicht iſt, die Deutſchconſervativen, 
welche für das Zedlitz'ſche Volksſchulgeſetz einge- 
treten ſind, würden nicht „von echt conſervativen, 
ftaatserhaltenden Geſichtspunkten“ geleitet. Das 
hindert aber Herrn v. Kardorff nicht, wiederum 
im Kreiſe Wartenberg-Oels neben zwei Deutſch⸗ 
conſervativen zu candidiren, die bekanntlich ein 
Schuldotationsgeſetz ohne ein Volksſchulgeſetz a la 
Graf Zedlitz nicht wollen. 


Das Börſenſteuerproject. 

Es iſt auffallend, daß man bisher ſo gut wie 
nichts von der Börſen- oder Reichsſtempelſteuer 
gehört hat, die doch jedenfalls einen weſentlichen 
Beſtandtheil des neuen für den Reichstag vorbe- 
reiteten Steuerbündels bildet. Bei einer einfachen 
Erhöhung der bisherigen Sätze, wie ſie in der 
Seſſion von 1892/93 vorgeſchlagen worden, wird 
bei dem jetzigen Darniederliegen aller Geld- 
geſchäfte nicht viel herauskommen; über neue 
Grundlagen dieſer Beſteuerung oder Erweite⸗ 
rungen der zu Stempelabgaben heranzuziehenden 
Geſchäfte hat aber bisher nichts verlautet. Und 
doch findet gerade dieſe Steuer, die am 
wenigſten die unterſten Klaſſen belaſtet, 
wohl den empfänglichſten Boden von allen. Die 
„Nat.-lib. Corr.“ erklärt es deshalb gegenüber 
dem ſtarken Widerſtand, der ſich gegen die 
K ͤ —ĩ—Ü3— ̃ͤ— Ä 


Tabak- und Weinſteuer richtet, für zweckmäßig, 
wenn das populärſte der vorbereiteten Steuer- 
projecte bald ebenfalls etwas mehr aus ſeinem 
Dunkel hervortreten würde. Wer weiß, ob es 
nicht das einzige iſt, worüber ſich der Reichstag 
mit der Regierung verſtändigt. 


Ein conſervatives Urtheil über den „Bund 

der Landwirthe“. 

Die hochconſervative „Zeitung für deutſche 
Land- und Forſtwirthſchaft“ macht den „Bund 
der Landwirthe“ dafür verantwortlich, daß die 
Socialdemokratie auf dem Arbeiter Congreß in 
Zürich eine förmliche Kriegserklärung an die 
Landwirthe erlaſſen habe. Der Artikel fährt 
dann fort: \ 

„Seit der Gründung des Bundes der Landwirthe, 
welcher die politiſche Agitation in die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine getragen hat, find die Socialdemokraten 
anderer Meinung geworden als bisher .... Die 
Socialdemokraten, deren Taktik bekanntlich darin be- 
ſteht, die Unzufriedenen zu ſammeln, Unzufriedenheit zu 
erwecken, hoffen, genau jo wie bezüglich der Anti- 
ſemiten, daß der Bund den bis dahin ſo ſchwer zu⸗ 
gänglich geweſenen Boden bearbeiten werde und daß 
fie dann mühelos die Früchte der Auflockerung ein- 
heimſen könnten.“ 

Kn anderer Stelle heißt es: 

„Daß heutzutage jede Partei darnach ſtrebt, mög⸗ 
lichſt viel Einfluß und Macht zu gewinnen, kann nicht 
befremden und daß, nachdem die Antiſemiten und der 
Bund der Landwirthe den Wählerfang organiſirt und 
in der Art des Wahlkampfes die Scheu vor dem Ge⸗ 
brauch auch weniger anſtändiger Mittel überwunden 
haben, die Socialdemokraten nachfolgen würden, weil 
fie jetzt ihre Zeit für gekommen glauben, das haben 
wir von Anfang an vorausgeſehen und das befremdet 
uns alſo nicht.“ 

Das iſt das Urtheil eines conſervativen land⸗ 
wirthſchaftlichen Blattes! Wenn das aus frei- 
ſinnigen Reihen käme, welches Strafgericht 
würde dann gehalten werden! 


Die Goldmünzen. 


Der letzte Ausweis über die in deutſchen Münz. 
ſtätten geprägten Reichmünzen erſtreckt ſich bis 
Ende September d. J. An Goldmünzen waren 
danach nach Abrechnung der wieder eingezogenen 
Stücke überhaupt für 2 720 646 825 Mk. geprägt 
worden. Davon entfielen auf die Doppelkronen 
2157410460 Mk., auf die Kronen 535276830 Mk. 
und auf die halben Kronen 27 959535 Mk. Auf 


den erſten Blick fällt dabei die Geringfügigkeit 


der Ausprägung der halben Kronen auf; die 
letztere iſt denn auch auf eine beſondere Maß- 
nahme zurückzuführen. Nach einer dem Reichs- 
tage in der Seſſion 1879 vorgelegten Denkſchrift 
über die Ausführung der Münzgeſetzgebung 
waren bis zum 28. Dezember 1878 in deutſchen 
Münzſtätten an Goldmünzen 1 244 824 850 Mk. 
in Doppelkronen, 399904660 Mk. in Kronen 
und 27 969 845 Mk. in halben Kronen geprägt 
worden. In dem dazwiſchen liegenden, nahezu 
fünfzehnjährigen Zeitraum hat ſich demnach der 
Betrag der ausgeprägten Doppelkronen um 
912,5 Millionen oder um etwa drei Viertel, der- 
jenige der Kronen um 135,3 Millionen oder um 
etwa ein Drittel vermehrt. Der Betrag der aus- 
geprägten halben Kronen aber iſt, abgeſehen von 
den wieder eingezogenen Stücken, auf dem 
Stande vor fünfzehn Jahren ſtehen geblieben. 
Ihre weitere Ausprägung wurde im Jahre 1879 
eingeſtellt, weil ſie ſich im Verkehr nicht bewährt 
hatten. In den letzten Jahren findet man aber 
die halben Kronen im Verkehr noch feliener, als 
dies dem geringfügigen ausgeprägten Betrage 
entſprechen würde. Das liegt daran, daß die 
halben Kronen von der Reichsbank angeſammelt 
und nicht wieder verausgabt werden. die Zeit 
dürfte demgemäß nicht mehr fern ſein, wo die 
halben Kronen überhaupt nicht mehr im Ver- 
kehr, ſondern nur noch in Sammlungen ſichtbar 
ſein werden. 


aber reich an geſanglichem Reiz (einiges un- 
vermeidlich Forcirte in der Gireita ausgenommen), 
ſowie an innerer Wärme und an heißblütigem 
Temperament; die Leichtigkeit aber, mit der Herr 
Lunde die Partie ſpielend beherrſcht, erhöhte den 
vortheilhaften Eindruck. Fräulein Sedlmair gab 
die Leonore zum erſten Mal: die energiſche 
Sicherheit und der bedingungsloſe Schwung in 
ihrer Leiſtung waren deſto bewundernswerther. 
Die ſtraffe Rhythmik zuſammen mit der Tonfülle 
ihrer Stimme verſöhnten an Stellen wie „Ich läch'le 
unter Thränen“ und „Der Tod iſt meine höchſte 
Luſt“ mit dem Widerſpruch zwiſchen Textinhalt 
und muſikaliſchem Charakter; oder vielmehr die 
Sängerin ließ erkennen, daß der Widerſpruch 
nicht ſo groß iſt, als er ſcheinen kann. Auch den 
Schmerz wohllautend und mehr durch rhythmiſche 
Spannungen auszudrücken, iſt einer der ſchönſten 
Vorzüge italieniſcher Muſik; die Tanzrythmen 
aber, die ja in der That an jenen Stellen zu 
weit vorherrſchen, erinnern immerhin den 
Deutſchen weit mehr als den Italiener an den 
„Tanzboden“ — das national Bedingte iſt von 
dieſem Eindruck alſo doch in Abzug zu bringen. 
Die Begabung des Fräulein Sedlmair bethätigte 
ſich wirkſam nach allen Seiten der Partie, 
immerhln trug ihre Durchführung noch mehr 
den Charakter des Theatraliſchen als den des 
eigentlich Dramatiſchen. So war z. B. der 
Schlußtriller auf „Ferzeleid“ in dem Duett des 
4, Actes doch allzu ſehr auf den Effect geſungen. 
Der Ausdruck der Seelenkämpfe, die Leonore durch- 
macht, wird bei ſpäteren Wiederholungen der 


Oper vorausſichtlich reicher und tiefer werden. 


Kerr Fitzau erwarb als Luna vielen Beifall 
durch die bekannten Vorzüge ſeines Geſanges 


und die natürliche Wucht ſeines Spiels; er iſt aber 


noch nicht in dem Maaße, wie die Rolle es er- 
möglicht und erfordert, der Fanatiker der 


blinden Liebe und der Dämon der Rechjucht, die 
den Luna die Stimme der Natur wie die der Ge. 
rechtigkeit völlig überhören macht; alles, was an 
Treuherzigkeit, an biedere Tapferkeit und andere 
ſchöne deutſche Dinge erinnert, muß offenbar hier 
fern bleiben — dergleichen klang aber doch 
noch öfters hindurch, und Luna wird dabei ſtatt 
Charakter doch zu ſehr Theaterfigur. Fräul. 
Ippen begann die Rolle der Azucena mit 
etwas undeutlichem Tone und auf längeren 
Tönen allzu ſtark tremolirend: mit den ſchnellen 
Tempi kam ſie mehr in Schwung und wurde 
geſanglich feſter, die Scene der Gefangen⸗ 
nehmung gab ſie ſehr temperamentvoll und die 
Kerkerſcene führte fie im piano anziehend aus. 
Ihr Spiel iſt im ganzen wohlüberlegt, und der 
Einfluß einer feineren Geiſtesbildung, wie ſie 
Frl. Ippen zu Gebote ſteht, iſt gewiß willdommen;; 
andererſeits aber wäre mehr Naturgewalt und 
tückiſche Tiefe der Zigeunerin erwünſcht 
geweſen, zu deren Charankteriſtin das Coſtüm 
immerhin nur ein Ingredienz iſt. Herr 
George gab den Ferrando; er that es mit 
guter Wirkung, die Erzählung zum Beginn 
war von treffender Charakteriſtiß beſeelt, aller- 
dings der Geſang anfangs zu viel tremolirend. 
Die Nebenrollen wurden gut gegeben; es iſt viel 
Gewicht hierauf zu legen, weil die feierlichſten und 
ſonſt beſtgegebenen Scenen durch eine Tölpelei 
oder Lächerlichkeit in der Nebenrolle ſtark geſtört 
werden können. Der Männerchor im dritten Act 
war viel beſſer als der gemiſchte im zweiten. Die 
orcheſtrale Ausführung war, wie geſagt, im 
ganzen ſchwungvoll und lobenswerth. Das Ballet 
wurde ſehr adrett ausgeführt, die neuengagirte 
Tänzerin Fräulein Awiſſus zeichnete ſich durch 
den Derein von Grazie und Energie aus. 

Dr. C. Fuchs. 


nn 


Die öſterreichiſche Landwehrvorlage. 


Die geſtern im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe eingebrachte Regierungsvorlage betreffend 
die Landwehr, ausgenommen diejenige von Tirol 
und Voralberg, verfügt in § 1 eine zweijährige 
active und eine zehnjährige nichtactive Dienſt⸗ 
pflicht, ſowie die Zuläfſigkeit, eine dem Stand 
von 
Mannſchaften ein drittes Jahr im activen Dienft 
zurückzuhalten. In den Motiven zu der Vorlage 
wird auf die außerordentliche Entwickelung der 
Wehrmacht aller vom militäriſchen Standpunkte 
in Betracht kommenden Staaten Europas hin- 
gewieſen, denen gegenüber die Entwickelung des 
zurück- 
Um jedoch die Möglichkeit des Auf- 
kommens gegen eine feindliche Armee im Kriegs- 
falle zu erhalten, ſei es nothwendig, die Landwehr 
den für das Heer beſtehenden Grundbedingungen 
Die Beſtimmung des 
wonach die Ver- 
wendung der Landwehr außerhalb des Staates 
an ein Reichsgeſetz oder an die Genehmigung des 
ſei in die neue Bor- 
Der Heeres- 
leitung müſſe im Kriege die Möglichkeit geboten 
ſein, über die Geſammtkräfte des Staates ver- 


an Unteroffizieren entſprechende Zahl 


öſterreich - ungariſchen Heeres relativ 


geblieben ſei. 


mindeſtens anzunähern. 
bisherigen Landwehrgeſetzes, 


Reichsrathes gebunden iſt, 
lage nicht aufgenommen worden. 


fügen zu können. 
Die Vorlage 
durchgehen. 


Die Prager Ausnahmegeſetze. 


wird ohne Zweifel 


Die Motive zur Verordnung betreffs der Aus- 
nahmeverfügungen in Prag und Umgebung ſind 
geſtern im öſterreichiſchen Reichsrathe vertheilt 
In denſelben wird der maßlofe Miß- 
und 
wodurch 
von Agitatoren eine Verhetzung der n 
die 
ſocialen Stände und Nationalitäten, ſowie gegen 


worden. 
brauch der Preßfreiheit und des Vereins- 
Berſammlungsrechtes hervorgehoben, 
gegen die conſtitutionellen Inſtitutionen, 


jede geſetzliche Autorität inſcenirt wurde. Die 


Folgen der Agitation hätten ſich gezeigt in den 
wiederkehrenden rohen Ausſchreitungen gegen 
die katholiſche Kirche, in der Störung der öffent- 
lichen Ruhe und Ordnung, in der Bedrohung der 
Sicherheit von Perſonen und Eigenthum, in der 
Mißachtung von Behörden, in Widerſetzlichkeiten 
gegen deren Organe und ſogar in ſehr bedauer- 
lichen Ausſchreitungen und in einer hochver- 
rätheriſchen Tendenz, zu deren Bekämpfung die 
gewöhnlichen Mittel der Regierungsgewalt nicht 


ausgereicht hätten. die Regierung behalte ſich 
vor, concrete Thatſachen während der parlamen- 
tariſchen Berathungen mitzutheilen. — Dieſe Be- 
rathungen werden jedenfalls zu ſehr lebhaften 
Scenen führen, denn die JZungtſchechen werden 
ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, ihrem 


Grimme möglichſt lärmenden Ausdruck zu geben. 


Der Kohlenarbeiterſtritze. 

Daß der Arbeiter -Ausſtand in England ſowohl 
wie in Belgien ſich ſeinem Ende 
zweifellos. 
Abſicht mehrerer größerer Hüttenwerke, 
Arbeit zu den früheren Lohnſätzen wieder aufzu- 


nehmen, wird heute durch weitere Nachrichten 


betätigt. In Nottingham haben zwei der Hütten- 
geſellſchaft Stanton gehörige Kohlengruben, welche 
2000 Arbeiter beſchäftigten, den Betrieb wieder 
aufgenommen und die übrigen Kohlengruben in 
Nottingham haben ſich geſtern angeſchloſſen. 
die Regierung bejhloß, in der Strikeange⸗ 
legenheit die Dermittelung zu übernehmen, falls 
ſowohl die Grubenbeſitzer als auch die Gruben- 
arbeiter dieſe Vermittelung verlangen. 

Auch in Belgien, in Charleroi, haben geſtern 
3000 Arbeiter die Beſchäftigung wieder aufge- 
nommen, ſo daß heute der ganze Strike voraus- 
ſichtlich vollſtändig beendigt ſein wird. 


Die Rettung der däniſchen Offiziere in Siam 
durch den Zaren. 

Die franzöſiſche Regierung hat in dem Streite 
mit Siam alles durchgeſetzt, was ſie wünſchte. 
Nur in einem Punkte hat die franzöſiſche 
Regierung ihren Willen nicht durchgeſetzt: 
die däniſchen Offiziere, deren Entfernung 
ſie mit zur Bedingung des Friedensſchiuſſes 
gemacht halte, werden in ſiameſiſchen Dienſten 
bleiben. Wenn man der Pariſer Preſſe 
glauben darf, fo hat das ſtarke Frankreich damit 
einem ſchwachen Gegner ſeine kluge und groß- 
müthige Nachgiebigkeit bewieſen, und es iſt gewiß 
richtig, daß Frankreich auch auf dieſer Forderung, 
die am Ende den Siameſen am wenigſten drückend 
erſchien, hätte beſtehen können, ohne deshalb 
den baldigen Abſchluß des Vertrages zu ge- 
fährden. England hat an dem Verbleiben der 
däniſchen Offiziere in ſiameſiſchen Dienſten kein 


Intereſſe, und es gab für daſſelbe viel 
wichtigere Gründe, ſich in die Händel 
zu Gunſten Siams einzumiſchen, wenn es 


dies überhaupt entſchloſſen gewollt oder mit 
Erfolg gekonnt hätte. Gleichwohl war es nicht 
glaublich, daß Frankreich auf dieſen Punkt ver- 
zichtet habe, bloß um feine Nachgiebigkeit zu 
beweiſen. Jetzt kommt nun auch die Nachricht, 
daß der Zar auf Wunſch ſeines Schwiegervaters, 
des Königs von Dänemark, das Intereſſe der 
däniſchen Offiziere in Paris nachdrücklich habe 
vertreten laſſen. Einem ſolchen Anſinnen zu 
widerſprechen, war die franzöſiſche Regierung 
nicht in der Lage, zumal nicht am Vorabende von 
Feſten, auf denen die tiefe Ergebenheit der Fran- 
zoſen am liebſten keine Grenzen kennen würde. 
Die däniſchen Offiziere hätten ſich alſo hiernach 
nicht bei der franzöſiſchen Regierung, jondern 
lediglich bei dem Kaiſer von Rußland zu be- 
danken, deſſen Verlangen übrigens nicht nur 
wegen der engen Beziehungen zwiſchen dem 
ruſſiſchen und dem däniſchen Hofe begreiflich, 
ſondern auch ſachlich inſofern gerechtfertigt war, 
als ſich die däniſchen Offiziere während der 
ſiameſiſchen Verwickelungen durchaus ſachgemäß 
verhalten haben ſollen. i 


Zum Empfang der ruſſiſchen Seeleute 
3 in Frankreich. 

Die franzöſiſche Oſtbahn wird für die Dauer 
der franco-ruſſiſchen Zefte in Paris Extrazüge zu 
ſehr ermäßigten Preiſen an den deutſchen Grenz- 
ſtationen zur Benutzung für die Elſaß-Lothringer, 
die an den antideutſchen Demonſtrationen bei 
der Anweſenheit der ruſſiſchen Offiziere in 
der franzöſiſchen Hauptſtadt Theil zu nehmen 
gewillt find, bereitftellen laſſen. Beimerkt ſei 
dabei, daß, da die franzöſiſche Regierung für die 
Oſtbahn Zinsgarantie leiſtet und dieſe letztere von 
der Bahn ftets in Anſpruch genommen wird, 
derartige Extrazüge, wie die bei den Ruſſenfeſten 
eingeſchobenen, beſonders in Rückſicht darauf, 
daß die Züge zweifellos mit Berluft laufen werden, 


in kurzem 


nähert, iſt 
Die bereits telegraphiſch 170 
ie 


nur nach vorher eingeholter Genehmigung der 
Regierung, wenn nicht gar auf deren ſpeciellen 


Wunſch angeordnet werden können. 
Der ſpaniſch-marokkaniſche Streitfall. 


Seit dem 2. Oktober haben die Kabylen ihren 
Angriff nicht erneuert, aber es ift dabei zu be- 
rückſichtigen, daß auch die Spanier den Bau des 
Forts nicht wieder begonnen haben. Erſt wenn 
dieſer aufs neue in Angriff genommen wird, 
werden ſich die ferneren Abſichten der Kabylen 
überſehen laſſen und wird es ſich zeigen, ob noch 
ein zweiter ſo heftiger Ausbruch des Fanatismus, 
wie er in den Kämpfen am 2. Oktober zu Tage 


trat, ſeitens der Aabnlen zu erwarten iſt. 


Kugenblicklich iſt die telegraphiſche Verbindung 
mit Melilla wiederum unterbrochen, im übrigen 
Der Kreuzer „Conde 
Benadito“ iſt nach Melilla in See gegangen, um 
ſich daſelbſt dem Gouverneur zur Verfügung zu 


iſt die Cage unverändert. 


ſtellen. 


Die ſpaniſchen Militär-Attaches beim Sultan 


von Marokko ſind geſtern abberufen worden. 
Die Franzoſen in Dahomen. 


In Ober-Dahomey find große Ueberſchwem⸗ 
in ihren Operationen 
und der 
Geiſt der Truppen iſt jedoch, wie in Paris ver- 
ſichert wird, vortrefflich. General Dodds wartet 
nur das Sinken der Wäſſer ab, um ſich mit 
feiner Feeresmacht ſofort nach Norden zu wenden. 
Er hat ein Schreiben von Behanzin erhalten, in 
vorſchlägt. 
General Dodds erwiderte darauf, daß Frankreich 
Bedingungen machen 
wenn er ſich unterwerfen wolle. die 
Ueberſchwemmungen haben übrigens Behanzin 
ſich über die 
Stellung der franzöſiſchen Truppen zu unter- 
richten und ſeine Vorſichtsmaßregeln zu treffen. 
Man glaubt, daß es ſehr ſchwierig ſein werde, 


mungen den Zranzofen 


hinderlich. der Geſundheitszuſtand 


welchem dieſer Unterhandlungen 


dem König ehrenvolle 
werde, 


Zeit und Gelegenheit gegeben, 


ſeiner habhaft zu werden. 
Deutſchland. 


* Berlin, 11. Oktbr. der Kaiſer dürfte kaum 
vor Ablauf dieſer Woche nach dem Neuen Palais 
Während ſeines Verweilens im 
Jagdſchloß Hubertusſtock nimmt der Monarch in 
gewohnter Weiſe die laufenden Vorträge entgegen 


zurückkehren. 


und erledigt Regierungsangelegenheiten. 


l[Kuber.] die Erklärung des Reichskanzlers, 
Geh. Ober-Regierungsrath Huber fei bei den Ber- 
handlungen mit Rußland nicht an der Stelle des 


beurlaubten Unterſtaatsſecretärs v. Rottenburg 


getreten, wird, wie gemeldet, von der „Kreuzztg.“ 


auch jetzt noch beanſtandet. 


Die Löſung des 
Räthſels iſt wohl die, 


daß Geh. Rath Huber 


an den commiſſariſchen Verhandlungen ganz ohne 
Rückſicht auf die An- oder Abweſenheit Rotten- 


burgs Theil nimmt. 

* [Die Berliner Gocialdemskratie bei den 
Wahlen.] Die „Sreif. 3tg.” hält „Ueberraſchungen 
ſeitens der Soeialdemokratie bei den Wahlen in 
Berlin für durchaus nicht ausgeſchloſſen, denn 
die ſocialdemokratiſche Partei hat ſich Abſchriften 
der Mählerliften beſtellt. Ohne praktifchen Zweck 
werden die erheblichen Auslagen doch nicht ge- 
macht, welche mit einer ſolchen Beitellung ver- 
bunden find.” 

* [3u dem Verhalten der freifinnigen Volks⸗ 
partei gegenüber der freifinnigen Bereinigung] 
bemerkt die freiconjervative „Bojt”: 

„Die Wahlaction der freifinnigen Volkspartei oder 
wenigſtens der Leitung derſelben ſcheint ſich in der 
That nahezu ausſchtieſflich auf den Kampf gegen die 
freiſinnige Vereinigung zu beſchränken.“ 

* [Grabdenkmal für Werder.] Ein bekannter 
junger Künſtler war von dem Kaiſer beauftragt 
worden, den Entwurf für ein dem verſtorbenen 
Geheimrath Werder, dem Lehrer des Kaiſers, auf dem 
alten Garniſonkirchhof zu ſetzendes Grabdenkmal herzu- 
ſtellen. Nach allerhöchſter Beſtimmung ſoll das 
Monument die Inſchrift „Amico Imperator“ (dem 
Freunde der Kaiſer) tragen. 

Iv. d. Goltz-Paſcha.] Die Frage des Verbleibens 
des Generalmajors v. d. Boltz im türkiſchen Dienſt 
iſt endlich zu einer Erledigung gelangt. Hr. v. d. Goltz 
verbleibt, wie bereits telegraphiſch von uns mitge- 
theilt, im türkifchen Dienft unter den nämlichen Be- 
dingungen wie bisher und mit halbjähriger Kündigung. 
Er bezieht nach wie vor ein Jahresgehalt von 10 000 
Fres., dazu die ſogenannte „tain“ (Nation), deren 
Betrag in Geld ſich auf ungefähr 6— 7000 Fres. be- 
laufen dürfte. Von deutſcher Seite iſt v. d. Goltz-Paſcha 
ein unbegrenzter Urlaub gegeben mit dem Rechte des 
Wiedereintritts in die Armee. 

[zum Wahlkampfe in Berlin.] Im Berliner 
„Börſencourier“ war vor einigen Tagen ein 
längerer Artikel enthalten, welcher ſich über den 
Mangel an Rührigkeit in der freifinnigen Ber- 
einigung beklagte. Darauf erſchien in demſelben 
Blatt eine längere Antwort, wie es dort hieß: 
„aus dem Central-Comité der freifinnigen Ber- 
einigung“. Das veranlaßte die „Freiſinnige 
Zeitung“ zu einem heftigen Artikel gegen das 
Central-Comité. Jett ftellt ſich heraus und wird 
durch eine Notiz des „Berl. Börſencourier“ be- 
ſtätigt, daß der betreffende Artikel gar nicht von 
dem Central-Comité herrührt. Die „reif. Ztg.“, 
die heute von dieſer Notiz des „Berl. Börjen- 
courier“ Mittheilung macht, bemerkt dazu, ſie 
wolle annehmen, „daß man ſich nachträglich dieſes 
Schreibens geſchämt hat“. Probatum est! Näher 
auf den Berliner Kampf einzugehen, wollen wir 
unſeren Leſern und uns erlaſſen. 

* [Die Kufnahmebeſtimmungen für das Cadetten⸗ 
corps] find in letzter Zeit geändert worden; zugleich 
iſt auch der Lehrplan des Cadettencorps jo umge- 
ftaltet, daß er jetzt mit dem der preußiſchen Real⸗ 
gymnaſien völlig übereinſtimmt. Die Anmeldung der 
in das Cadettencorps aufzunehmenden Zöglinge ſoll in 
Zukunft zwiſchen dem 8. und 10, Lebensjahre (bisher 
zwiſchen dem 8. und 9.) erfolgen; eine frühere An- 


meldung iſt wirkungslos, eine ſpätere zuläſſig, doch 
werden Knaben, welche das 16. Lebensjahr über- 
ſchritten haben, nicht mehr aufgenommen. Die 
Unterſcheidung zwiſchen „Penſionärſtellen“ und 
„Königlichen Stellen!“ kommt in Fortfall; es 
wird in Zukunft zwiſchen Stellen mit vollem 
Erziehungsbeitrage, ſolchen mit vermindertem Er⸗ 


ziehungsbeitrage und Zreiſtellen unterſchieden. Der 
volle Erziehungsbeitrag beträgt von jetzt ab 800 Mk., 
ſtatt wie bisher 780 Mk.; der verminderte Erziehungs- 
beitrag theilt ſich in Abſtufungen von 450, 300, 180 
und 90 Mh. Die Stellen mit vermindertem Beitrag 
und die Freiſtellen bleiben wie bisher den Söhnen 
activer, penſionirter und verſtorbener Offiziere u. ſ. w. 
vorbehalten. In den Voranſtalten zu Köslin, Potsdam, 
Wahlſtatt, Bensberg, Plön, Oranienſtein und Aarls- 
ruhe, zu denen in einiger Zeit noch als achte Naum- 
burg g. S. treten wird, werden die Zöglinge von 10 
bis 15 Jahren in den Lehrklaſſen von Sexta bis ein- 
ſchließlich Obertertia herangebildet, während die Haupt- 
Cadeitenanſtalt in Groß-Lichterfelde die Klaſſen Unter- 
ſecunda bis Oberprima unv eine Selecta enthält. 
Während bisher die Zöglinge, welche der Oberſecunda 
angehörthatten, entweder die Portespéefähnrichsprüfung 
ablegten oder in die Prima übertraten, müſſen von 


Rechnung, zugeſchrieben. 


jetzt ab alle, die die Oberſecunda mit Erfolg beſucht 
haben, ſich der Portespéefähnrichsprüfung unterziehen 
Je nach dem Ausfall derſelben werden ſie der Selecta 
überwieſen oder zur Einſtellung in das Heer vorge- 
ſchlagen, oder ſie treten — bei nicht genügender 
Rörperlicher Entwickelung bez. auf Wunſch ihrer Ange- 
hörigen — in die Prima über. Diejenigen, welche die 
Oberprima durchgemacht haben, legen die Reifeprüfung 
ab; nachdem fie dieſe beſtanden haben, erfolgt ihre 
Verſetzung in die Armee als wirkliche Porteepeefähn- 
riche unter gleichzeitiger Ueberweiſung an eine Kriegs- 
ſchule. Wenn fie bei dieſer die Offizierprüfung min⸗ 
deſtens mit dem Prädicat „gut“ beſtehen, erhalten ſie 
bei ihrer Beförderung zum Lieutenant ein Patent vom 


Tage der Verſetzung in die Armee. 


* [Der Wahlkreis Cömenberg-Bunzlau] war 
bisher im Abgeordnetenhauſe durch einen National- 
liberalen, Dr. Avenarius, und einen Conſer- 
Der in Lömen- 
berg neu gegründete conjervative Berein hat 
nun beſchloſſen, für einenationalliberale Candidatur 
nicht mehr einzutreten und an Stelle des Candidaten 
für den Kreis Löwenberg den Grafen v. Noſtiz- 
Tobten aufzuſtellen. Derfelbe hat ſich zur An- 


vativen, v. Kölichen, vertreten. 


nahme einer Candidatur bereit erklärt. 


* [Die Generalverſammlung des national⸗ 
liberalen Vereins in Halle a. S.] hat in der 
That geſtern Abend beſchloſſen, das Zuſammen⸗ 
gehen mit den Freiſinnigen abzulehnen, dagegen 
das Anerbieten der Ordnungsparteien und der 
wonach der 
bisherige Abg. Prof. Dr. Friedberg (nat.-lib.) und 


conſervativen Partei anzunehmen, 


Oberbürgermeiſter a. D. v. Voß (freiconſ.) als 


gemeinſchaftliche Candidaten für die Landtags- 
wahl aufgeſtellt werden ſollen. dem „Liberalen 
Wahlverein“ wird jetzt nichts übrig bleiben, als 


ſelbſtändig vorzugehen. 
Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 10. Oktbr. Die Mißſtimmung über die 


Wahlreform-Vorlage in den Clubs ift eine all- 


gemeine; keiner der Clubchefs hatte von der Ein⸗ 


bringung der Vorlage etwas gewußt. Die Polen 
fürchten das Anwachſen der rutheniſchen Stimmen, 
die Conſervativen erklären ſich gegen die Reform, 
die auch die kleinen Grundbeſitzer gegen die 
Arbeiter zurückſetzt. Faſt keine Partei im Haufe 
ſtimmt der Vorlage zu; auch die ſocialiſtiſch ge⸗ 
ſinnten Abgeordneten erklären nur für das all⸗ 
gemeine directe Wahlrecht ſtimmen zu wollen. 


Frankreich. 

Paris, 11. Oktober. Gutem Vernehmen nach 
iſt dem Marſchall Mac Mahon aus Italien von 
dem Miniſter des königlichen Haufes ein Tele- 
gramm zugegangen, in welchem König Humbert 
dem Marſchall anläßlich deſſen Erkrankung ſeine 
Sympathie bezeugt. (W. T.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Oktober. der König wird 
morgen mit der königlichen Familie und den 
fürſtlichen Gäften einen Ausflug nach Schweden 
unternehmen. Der Kaiſer von Rußland wird 
am Freitag auf der hieſigen Schiffswerft der 
Legung des Kiels für eine Luſtyacht beiwohnen. 
Wie verlautet, erfolgt die Abreiſe des Kaiſers 
nebſt Familie im Laufe der nächſten Woche. 


Bulgarien. 

Soſia, 10. Oktober. Die Handelsbilanz 
Bulgariens im erſten Semeſter 1893 betrug in 
der Einfuhr 40%; Millionen, gegen das Vorſahr 
5/10 Millionen mehr, in der Ausfuhr 55½ Millionen, 
gegen das Vorjahr 16% Millionen mehr. Die 
Steigerung der Ausfuhr wird den verſtärkten 
Getreide-Ankäufen, insbeſondere SR Be 


Coloniales. 
* In wenigen Monaten wird das große Werk 
von Dr. Franz Stuhlmann: „Mit Emin Paſcha 
ins Herz von Afrika“ erſcheinen. 


Von der Narine. 

Kiel, 11. Oktober. Der Stapellauf des 
Panzerſchiffes „8“, vom Typ der Giegfried- 
Klaſſe, wird auf der hieſigen kaiſerlichen Werft 
am Geburtstage Kaiſer Friedrichs, den 18. Okto- 
ber, ſtatifinden. der commandirende Admiral 
v. d. Goltz wird zu dieſem Act in Kiel eintreffen. 
— Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“, welche feit 
ihrer Anweſenheit auf der Danziger Rhede in der 
Nordſee und an der norwegiſchen Küſte gekreuzt 
hat, iſt heute aus Chriſtianſand hier eingetroffen 
und es wird in den nächſten Tagen eine Redu- 
cirung der Beſatzung ſtattfinden. 


im 13. Oktober: ; N.-A. b. Ta. 
S 6 8.69. B. 4.8. Danzig, 12. Okt. M.-U. 5.40. 


Wetiterausſichten für Freitag, 13. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Abwechſeind, windig, kühl. 
Für Sonnabend, 14. Ontober: 
Beränderlich, ſtarke Winde; kühl. 
warnung f. d. Küſten. 
Für Sonntag, 15. Oktober: 
Abwechſelnd, Niederſchläge; windig 
Sturmwarnung. 
Für Montag, 16. Oktober: 
Deränderlich, lebhafte Winde; normal temperirt. 
Für Dienstag, 17. Oktober: 
Wolkig mit Sonnenſchein; ſtrichweiſe Nieder- 
ſchläge, kühl. 


* [Uebungen eines Panzerſchiffes.] Wie wir 
hören, wird ſich das Panzerſchiff „Baiern“ von 
Kiel nach Danzig begeben, um auf hieſiger Rhede 
bis zum 15. Dezember Uebungen vorzunehmen. 

* [Zur Landtagswahl. ] Die Abiheilungsliſten 
zu den am 31. d. Mts. hierſelbſt ſtattfindenden 
Urwahlen zum Abgeordnetenhaufe werden in den 
einzelnen Urwahlbezirken am Montag (23.), 
Dienstag (24.) und Mittwoch (25. Oktober), Nach- 
mittags von 2 bis 4 Uhr, zur Einſicht offen liegen. 
Reclamationen ſind bis zum 25. Oktober, Abends 
6 Uhr, entweder ſchriftlich bei dem Magiſtrat ein- 
zureichen oder im 1. Bureau des Magiſtrats zu 
Protokoll zu geben. Die Verzeichniſſe der zu den 
Urwahlbezirken gehörigen Straßen, der Wahl- 
vorſteher, Wahlvorſteher⸗Stellvertreter und der 
Wahllokale wird in einem beſonderen Blatt am 
21. d. Mts. veröffentlicht werden. 

* Invaliditäts- und Altersverfiherung.] 
Heute Vormittag 10 Uhr trat der Gefammtvor- 
ſtand der Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt der Provinz Weſtpreußen in dem Dienit- 
gebäude Neugarten Nr. 2 zu einer Sitzung zu- 
ſammen. Aus der erledigten umfangreichen 
Tagesordnung erwähnen wir beſonders den von 
dem Vorſtande erſtatteten Geſchäfts bericht für das 
Jahr 1892, welcher feſtgeſtellt wurde. 5 

* [Gdiffs-Untergang.] Das früher zur hiefigen 
Rhederei gehörige Segelſchiff „Breslau“, Capitän 
Peters, iſt auf See gekentert und auf der aus 
eichenen Schwellen beſtehenden Ladung ſchwimmend 
angetroffen. Von der Beſatzung fehlt bis jetzt 
jede Spur. N 


Sturm- 


kühl. 


[Ein intereſſanter Nechtsſtreit], der ſchon ſeit 
Jahren die Verwaltungsgerichte beſchäftigt, gelangte in 
der fünften Inſtanz am 7. Oktober er. vor dem I. Senat 
des Oberverwaltungsgerichts zur endgiltigen Erledigung. 
Es handelte ſich um die communale Zugehörigkeit des 
Gutes Klodnia, und es ſtanden ſich als Parteien gegen- 
über der zur Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes 
beſtellte Commiſſar, der Eigenthümer des Gutes, Guts⸗ 
beſitzer v. Rautenberg⸗Klinski, ſowie als Beigeladener 
der königl. Domänenfiscus, vertreten durch die Re⸗ 
gierung zu Marienwerder. Die erſte Inſtanz, der Kreis- 
ausſchuß zu Konitz, hatte entſchieden, daß Gut Klodnia 
als ein communalfreier Grundbeſitz anzujehen fei, alſo 
weder einen ſelbſtändigen Gutsbeſitz bilde, noch einem 
anderen Guts- oder Gemeindebezirk zugehöre. Der 
Bezirksausſchuß zu Marienwerder dagegen erklärte 
das Gut für einen jelbftändigen Gutsbezirk. Dieſe 
Entſcheidung war vom Oberderwaltungsgericht am 
5. März 1892, unter Rückverweiſung in die Vorinſtanz, 
aufgehoben worden. Der Gerichtshof hatte be⸗ 
gründend ausgeführt, daß auf dem Wege der Obſer⸗ 
vanz, wie der Bezirksausſchuß annehme, ein ſeibſt⸗ 
ſtändiger Gutsbezirk überhaupt niemals entſtehen 
könne. Soviel ſtehe bereits feſt, daß Klodnia die 
Eigenſchaft eines ſelbſtändigen Gutsbezirks nicht habe, 
weil die Beſitzer gutsherrliche Rechte über die 
Hinterſaſſen und Gulsunterthanen weder von Alters 
her beſeſſen hätten, noch ihnen ſolche durch beſonderes 
Privileg verliehen oder durch Verjährung erworben 
ſeien. Feſtzuſtellen bleibe nunmehr noch, ob das 
Grundſtück einem anderen beſtehenden Gutsbezirke an- 
gehöre oder communalfrei ſei. Nach wiederholter Be⸗ 
weisaufnahme erkannte darauf der Bezirksausſchuß 
zu Marienwerder, daß Klodnia Beſtandtheil des 
fiscaliſchen Gutsbezirks Friedrichsbruch ſei. die hier⸗ 
gegen vom Fiscus eingelegte Reviſion iſt nunmehr 
vom Oberverwaltungsgericht zurückgewieſen. 

l Ordensverleihung. ] Dem Eiſenbahn Stations- 
Aſſiſtenten a. D. Bleck zu Di. Krone, bisher zu Lands⸗ 
berg a. W., und dem Steuer-Einnehmer zweiter Klaſſe 
a. D. Derak zu Nakel, bisher zu Lobſens, iſt der 
Kronen -Orden 4. Klaſſe, dem Gteuer-Aufjeher a. d. 
Schrempff zu Inſterburg, bisher zu Heilsberg, das 
allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 

* [Ernennung.] Der bisherige Seminar-Oberlehrer 
Dr. Karl Heilmann zu Marienburg ift zum Geminar- 
Director ernannt worden. 

* [Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Referendar 
Nathan Eiſenſtädt aus Danzig iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt worden. 

160jähriges Ehejubiläum.] Das Hofmann'ſche 
Ehepaar in Schmeerblock feierte am 10. Oktober die 
diamantene Kochzeit. Herr Kofmann iſt 89 und deſſen 
Gattin ſogar 93 Jahre alt; beide ſind für ihr Alter 
noch ziemlich rüſtig. 5 8 

* [Giaditheater.] Das zweite Debüt von Fräulein 
Sophie David, welche neulich den Pagen Cherubin in 
Figaros Hochzeit“ ſang, wird am Freitag als Roſe 
Friquet im „Glöckchen des Eremiten“ erfolgen. Die 
noch ſehr junge Sängerin hat mit dieſer Rolle bereits 
im Anfange ihrer Bühnenlaufbahn anerkennende Be- 
achtung gefunden. 

* w eichenfund.] Heute Morgen 7½ Uhr wurde 
aus der Radaune am Heumarkt die Leiche eines dem 
Arbeiterſtande angehörigen jungen Mannes gezogen 
und nach dem Bleihofe gebracht. Dieſelbe muß ſchon 
mehrere Tage im Waſſer gelegen haben. In der 
Taſche fand ſich ein Meſſer, eine Tabakspfeife und 
etwas Tabak. 

l sStrafhammer.] In der heutigen Sitzung wurde 
u. a. der Steinhauer Demski aus Grenzdorf wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. — So⸗ 
dann hatte ſich die Wittwe Eliſabeth Barth von hier 
wegen Diebjtahls zu verantworten. dieſelbe wurde 
beſchuldigt. am 25. Juni dieſes Jahres der 
Wittwe Manteuffel, bei der ſie ſich einige Tage 
aufhielt, durch Erbrechen des Koffers ein Sparkaſſen⸗ 
buch über 200 Mk. entwendet, darauf 180 Mk. auf 
der hieſigen Sparkaſſe erhoben und das Buch dann 
wieder in den Koffer zurückgelegt zu haben. Die An- 
geklagte beſtritt den Diepſtahl auf das entſchiedenſte und 
gab an, daß Frau M. ſehr vergeßlich ſei und das Geld 
jedenfalls ſelbſt abgehoben habe. Die Beweisaufnahme 
ergab, daß Frau M. am 27. gezogen war und bei 
dieſem Umzug mehrere Perſonen beſchäftigt waren, 
daß ſie erſt nach ca. 14 Tagen den Diebſtahl entdeckt 
hatte ic. Der Gerichtshof konnte hiernach nicht die 
Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten ge⸗ 
winnen und ſprach dieſelbe frei. 

[Polizeibericht vom 12. Oktober.] Berhaftet: 8 Per- 
ſonen, darunter 1 Bettler, 1 Betrunkener, 5 Obdach⸗ 
loſe. — Gefunden: eine Abonnementskarte der 
„Danziger Zeitung“, abzuholen im Fundbureau der 
kgl. Polizei-Direction. . 


Aus der Provinz. 

Marienburg, 11. Oktober. Ein Unglücksfall hat 
ſich Montag Nachmittag auf der neuerbauten Rüben- 
bahn der Lieſſauer Zuckerfabrik ereignet. Die Frau 
des Aufſehers Karczinsky wollte ſich zu ihren Ver⸗ 
wandten nach Montau begeben, in der Abſicht, einem 
Begräbniß beizuwohnen, und benutzte, um ſchneller an 
das Ziel zu gelangen, einen der leeren Züge, welcher 
Kies von Montau gebracht hatte, zur Fahrt dorthin. 
Sie beſtieg den vorderſten Wagen leinen Bremswagen). 
Als der von der hinten befindlichen Locomotive ge- 
ſchobene Zug kurz vor Montau eine Curve paſſirke, 
entgleiſte der Bremswagen, riß im Sturz noch einige 
Wagen mit ſich aus dem Geleiſe und ſchlug dann, nach⸗ 
dem er einige Meter außerhalb des Geleiſes gelaufen 
war, um. Der Bremſer rettete ſich durch Abſpringen, 
während Frau K. unter die Lowry fiel und leider 
ſchwere Verletzungen erlitt. (Nog.-Ztg.) 

Elbing, 11. Oktober. Die Vorſitzenden der drei 
hiefigen landwirthſchaftlichen Vereine, die Herren 
Schwaan-Wittenfelde, Sohſt-Rehberg und Rogalski⸗ 
Ellerwald, haben, wie die „Altpr. Ztg.“ berichtet, 
eine Petition an den Kaiſer geſandt, in welcher 
fie um die Erhaltung der Ofenklappen auf dem 
Lande bitten! 

Brieſen, 10. Oktober. Geſtern Abend brannte die 
in der Bahnhofſtraße gelegene Wagenfabrik von 
Kuligowski mit den ſämmtlichen Gebäuden bis auf die 
Umfaſſungsmauern nieder. Das Feuer verbreitete ſich 
dann auf das Nachbargrundſtück des Zimmermeiſters 
Günther und vernichtete auch hier einen Arbeits- 
ſchuppen und eine größere Menge Holz. 

+ Kulm, 11. Oktbr. Wie der (=) Correſpondent 
der „Danziger Zeitung“ unterm 22. v. M. berichtete, 
ſoll es in der Abſicht der kaiſerl. Ober⸗Poſtdirection 
gelegen haben, mit dem Tage der Betriebseröffnung 
auf der neuerbauten Gifenbahnftreke Fordon-Kulmſee 
eine erhebliche Einſchränkung der Perſonenpoſten 
zwiſchen Kulm und Terespol eintreten zu laſſen, wo⸗ 
durch die Intereſſen der Geſchäfts welt unſerer Stadt 
empfindlich benachtheiligt worden wären. Daraufhin 
war der hieſige haufmänniſche Verein bei der Ober- 
Poſtdirection wegen Beibehaltung der Perſonenpoſten 
vorſtellig geworden, auf welche Eingabe demſelben 
nunmehr der erfreuliche Beſcheid zugegangen iſt, daß 
eine Einſchränkung der Perfonenpoften zwiſchen Kulm 
und Terespol vorerſt nicht beabſichtigt wird. Nach 
Ablauf von 3 Monaten nach Eröffnung der neuen 
Eiſenbahn Fordon-Kulmſee ſoll eine Prüfung vorge⸗ 
nommen werden, welchen Einfluß die neue Eiſenbahn⸗ 
verbindung auf den Reiſeverkehr der Stadt Kulm ge- 
habt hat und erſt wenn das Ergebniß dieſer Prüfung 
vorliegt, wird Entſcheidung darüber getroffen werden, 
ob eine Einſchränkung der Perſonenpoſten erfolgt. 

K. Thorn, 11. Oktbr. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung kam u. a. auch die Conſervirung alter 
Thorner Grabdenkmäler zur Sprache. Als im Jahre 
1811 die St. Georgenkirche abgebrochen wurde, kamen 
die dort vorhanden geweſenen Grabſteine in den Beſitz 
von Privatleuten. Es find dies Grabſteine von alten 
Thorner Patrizierfamilien. Die Steine wurden 85 
Pflastern der Bürgerſteige und Höfe benutzt. Der 
Koppernikusverein hat es ſich angelegen ſein laſſen, 


— ——— 


i 
5 


von 2,50 au 


dieſe Steine ausfindig zu machen und hat beim Magiſtrar 
beantragt, derſelbe möchte dieſe Steine in die Mauern 
des Rathhaushofes einfügen laſſen. Alte Grabſteine be- 
finden ſich im Beſitze der Familien Elſener, Körner 
und v. Carnecki, welche ſämmtlich bereit ſind, die Steine 
auszuliefern. Bemerkenswerth find dieſelben noch da- 
durch, daß ſich auf ihnen Hausmarken befinden. 
Die Stadtverordneten genehmigten die Vorlage. — 


Der Erweiterungsbau des Schlachthauſes und 5 
neue Bau des dortigen Kühlhauſes koſtet etwa 
170 000 Mk. Der Betrag foll aus der Sparkaſſe ent- 
nommen, mit 4 Proc. verzinſt und mit 1 Proc. amor- 
tiſirt werden. Zur Deckung werden die Schlacht- 


gebühren erhöht, und zwar für das Stück Großvieh 
f Mh., für das Stück Kleinvieh von 
0,40 auf 0,80 Mk., für das Schwein von 1,20 auf 2,10 
Mk. Nach dem Durchſchnittsergebniß der letzten drei 
Jahre wird die 910595 der Schlachtgebühr eine 
Mehreinnahme von 16 163 Mk. ergeben. Zur Verzinſung 
und Tilgung find 15 580 Mk. erforderlich. Dem Reſerve⸗ 
fonds werden hiernach noch 683 Mk. jährlich zugeführt 
werden können. Bemerken wollen wir noch, daß im 
Monat September im hieſigen Schlachthauſe 7 Pferde 
geſchlachtet worden ſind. die Nachfrage nach Pferde⸗ 
fleiſch vermehrt ſich anhaltend. 4 

5% Köslin, 12. Oktbr. Eine größere Trauer⸗ 
feier fand geſtern ſpät Abends, gegen Mitternacht, 
hier ſtatt; die Leiche des verſtorbenen com- 
mandirenden Generals des 3. Armee Corps, 
v. Berſen, war geſtern Vormittags von Berlin 
aus auf dem hieſigen Bahnhofe eingetroffen. 
Sofort wurde an dem betreffenden Waggon ein 
Doppelpoſten aufgeſtellt. Nachmittags kam der 
Commandeur des 2. Armee Corps, General 
v. Blomberg hier ein, um im Auftrage des 
Kaiſers dem verſchiedenen Kameraden die letzten 
Ehrenbezeugungen zu erweiſen. die Beiſetzung 
der Leiche erfolgt in der v. Verſen'ſchen Familien- 
gruft auf dem im Bublitzer Kreiſe belegenen 
Gute Crampe. Den Leichenwagen begleiteten vom 
hieſigen 3. Bataillon des Infanterie-Regiments 
Nr. 54 geſtellte Fackelträger und ein Zug Mann- 
ſchaften mit Gewehren. Diele höhere Beamte und 
ſämmtliche hiefige Offiziere gaben bis zur Stadt- 
grenze dem Entſchlafenen das Geleite. 

Pr. Holland, 11. Oktober. Am Johanniter-Aranken- 
hauſe iſt in letzter Zeit ein arteſiſcher Brunnen ge- 
bohrt, der bei 31 Meter Tiefe die mühevolle Arbeit 
gelohnt. Er liefert ein herrliches Waſſer, und zwar in 
jo reichem Maße, daß ca. 60 Liter in der Minute zu 
Tage gefördert werden können. 

Rominten, 9. Oktober. Die Glocken der Yubertus- 
Kapelle werden dem „Reichsboten“ zufolge auf be- 
ſonderen Befehl des Kaiſers dreimal des Tages, 
Morgens, Mittags und Abends, geläutet. Dieſe Glocken 
hängen, wie erwähnt, in einem befonderen, etwas ab- 
ſeits von der Kapelle erbauten Glockenthurme, unter 
deſſen vier Kolzpfeilern der für die Gemeinde beſtimmte 
Eingang zum Gotteshauſe hindurchführt. 

Inſterburg, 10. Oktober. Geſtern wurde von dem 
Einjährig⸗Freiwilligen Sch. in der Georgenburger Forſt 
ein Selbſtmordverſuch ausgeführt. Sch. ift angeblich 
am 1. d. M. bei der 1. Compagnie Juß-Artillerie-Re⸗ 
giments v. Linger in Königsberg eingetreten, hat 
Sonntag den Truppentheil verlaſſen, ſich per Bahn nach 
Inſterburg begeben und in einer Eiſenwaaren⸗Hand⸗ 
lung einen Revolver gekauft, mit dem er ſich Montag 
Vormittag auf den Weg nach der Oberförſterei Padrojen, 
woſelbſt er ſeine Angehörigen vermuthete, begab. In 
der Forſt feuerte er ſich Vormittag einen Schuß in den 
Kopf, der indeß die beabſichtigte tödtliche Wirkung nicht 
hatte. Sch. muß nun der Muth verlaſſen haben, denn 
Nachmittags ſuchte er die Wohnung des Zörfters W. 
in Waldvorwerk Georgenburg auf, woſelbſt er ſich in 
Abweſenheit der Bewohner in dem hinteren Zimmer 
auf dem Sopha niederließ. Die Kugel iſt in dem Kopfe 
des Selbſtmordcandidaten ftecken geblieben. Sch. ſuchte 
angeblich den Tod, weil ihm die Mittel zur Ableiſtung 
ſeines einjährigen Militärdienſtes fehlten. 

Gneſen, 11. Oktbr. der am 14. April d. J. von 
dem hieſigen Schwurgericht wegen Raubes, Mordes 
und Brandſtiftung zum Tode verurtheilte, demnächſt 


aber zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe beanadigte 


Ziegler Wladislaus Studzinski aus Koſſakowo iſt am 
8. d. M. im hieſigen Juſtizgefängniß an der Tuber⸗ 
kuloſe geſtorben. 5 

Bromberg, 11. Oktober. Einer der beim Durchſtich 
von Schönhagen bei Bromberg beſchäftigten Arbeiter 
iſt vorgeſtern unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
gelete Die bahkteriologiſche Unterſuchung iſt ein- 
geleitet. 


Vermiſchtes. 


* [Das Heirathsalter großer Männer.] Wie es 
für den Genius keine beſtimmte Abgrenzung der Jugend 
und des Alters giebt, ſo knüpft ſich an die Eingehung 
ihrer Ehen kein beſtimmtes Lebensalter. Mögen auch 
gleich Rafael, Michel Angelo, Beethoven und andere 
mehr unverheiraihet geweſen fein, jo können doch auch 
große und berühmte Geiſter vortreffliche Ehemänner 
abgeben, und ihre Geſchichte lehrt uns, daß ſich niemals 
zu früh und ſelten zu ſpät dieſe zarten Bande um ſie 
geſchloſſen haben. Faſt für jedes Lebensalter laſſen ſich 
Beiſpiele hierfür finden. Shakeſpeare heirathete Anna 
Hathaway, als er 18 Jahre alt war. Friedrich der 
Große führte die Prinzeſſin Eliſabeth von Braunſchweig 
mit 21 Jahren zum Altar. Wilhelm v. Humboldt 
führte im 24. Jahre Karoline v. Dachröden heim. 
Mozart und Walter Scott waren 25 Jahre alt; erſterer 
heirathete die reizende Conſtanze Weber, und gerade 
die Flitterwochen begeiſterten ihn zu ſeinen ſchönſten 
Werken; letzterer reichte Fräulein Charlotte Margareihe 
Carpenter die Hand. Dante ging ſeine zweite Ehe 
mit der Florentinerin Gemma Donati in ſeinem 
26. Jahre ein. In dem gleichen Alter heirathete 
Jehann Heinrich Voß feines Freundes Schweſter 
Erneſtine Boie. Napoleon und Byron zählten 27 Jahre, 
als fie die ſchöne Wittwe Joſephine Beauharnais reſp. 
die reiche Erbin Anna Eliſabeth Milbank heimführten. 
Der ſchwediſche Naturforſcher Linne heirathete im 
27. Lebensjahre; Herder war 29 Jahre, Robert Burns 
89 Jaczre alt. Schiller verehelichte ſich mit Charlotte 
v. Lengefeld in ſeinem 31., Wieland in feinem 32. Jahre. 
Milton, der Dichter des „Verlorenen Paradies“, be- 
gann ſeine unglückliche Ehe im 35. Jahre; Bürger 
führte ſeine geliebte und heißerſehnte Molln im 36. 
Jahre heim. Leſſing heirathete mit 37 Jahren, Luther 
mit 42 und Buffon mit 55 Jahren. Goethe ehelichte 
mit 57 Jahren Chriſtiane Vulpius. Klopſtock endlich 
ging, nachdem er ſeine ſo frühzeitig verſtorbene Meta 
33 Jahre betrauert hatte, im 67. Jahre feine zweite 
Ehe mit der verwittweten Johanna v. Windheim ein. 
IBerühmte Kochgebirgsjagden.] Berühmt wegen 
ihres überreichen Wildſtandes waren die bairiſch-tiroler 
Lochgebirgsjagden des verſtorbenen Kerzogs Ernſt von 
Sachſen-Coburg-Gotha, der zu einer Zeit, als die 
Afrikareiſen noch keineswegs Modeſachen waren, vor- 
wiegend um der Löwenjagd willen, eine auch millen- 
ſchaftlich ergebnißreiche Expedition nach Abeſſynien 
unternommen hatte. Wie nun die „Augsburger 
Abendzeitung“ meldet, wäre der neue Herzog Alfred 
mit dem Herzog von Luxemburg und dem Prinzen 
Auguft von Coburg-Cohary, der kürzlich ſeine 2000ſte 
Gemſe erlegte, eben jetzt beim erfolgreichen Abſchuß 
und würde die Verminderung des Wildſtandes 9915 

enn 


ſpäter durch das Perſonal fortſetzen laſſen. 
unter 


wegen der koſtſpieligen Winterfütterung ſei 


Herzog Ernſt jeder erlegte FHirſch auf rund 1500 öfter- 


ceichiſche Gulden zu ſtehen gekommen. 
* [Haberfeldtreiben.] An dem jüngſten Kaberfeld⸗ 


treiben bei Miesbach in der Nacht zum Sonntag gegen 


12½ Uhr betheiligten ſich über 200 Mann. Der 
Spectakel, jo berichten Ohrenzeugen der „M. P., ſoll 
geradezu betäubend geweſen ſein. Die Aufregung wuchs 
noch dadurch, daß mit allen Glocken der Pfarrkirche 
Sturm geläutet, ſomit ganz Miesbach auf die Füße 
gebracht wurde. Die Vorbereitungen ſchienen diesmal 
nicht ganz unbemerkt vor ſich gegangen zu fein. Vom 


> 


Pfarrhof lief die Meldung ein beim Bezirksamt, daß 


an der Kloſter- und Pfarrkirche die Thüren ver- 


nagelt und verſtopft ſeien. Die Pfarrkirche wurde 


wieder frei gemacht, und nachdem kaum der erſte 
Schuß gekracht, ging auch ſchon das Sturm- 
läuten los. die Haberer verſtärkten hierdurch 


ihr Gejohle und Geſchreie. doch ſchien man auch 
amtlicherſeits von dem Treiben verſtändigt zu ſein, 
denn es waren Gendarmen zuſammengezogen und unter 
perſönlicher Leitung des Bezirksamtmanns auf freiem 
Feld in Gräben zc. poſtirt, wo man vermuthete, daß 
das Treiben ſtattfinden ſoll. Vor der Uebermacht der 
Kaberer ſcheinen die Gendarmen verblüfft geweſen zu 
ſein, oder war es, daß der Ort des Treibens nicht 
genau beſtimmt war, kurzum, die Haberer machten 
ihre Arbeit und zogen ſich zurück. Auf die ſich Zurück⸗ 
ziehenden, ſo wird vermuthet, haben die Gendarmen 
ſcharfe Schüſſe abgegeben, worauf das Feuer erwidert 
und ein Gendarm der Miesbacher Station (Mürthing), 
welcher zu nahe an die Haberer heranzupürſchen ver⸗ 
ſuchte, lebensgefährlich getroffen wurde. Ob Haberer 
verletzt oder erkannt wurden, kann nicht feſtgeſtellt 
werden. 

* [Ueber die Braunſchweiger Domlinde ], welche 
zu den älteſten Linden auf deutſchem Boden gehört, 
vielleicht gar der älteſte Baum in den Städten des 
deutſchen Reiches iſt, ſchreibtder „Bär“: Für den Braun- 
ſchweiger hat die Linde ein beſonderes, gewiſſermaßen 
hiſtoriſches Intereſſe; denn nach der Sage ſoll Heinrich 
der Löwe, als er vor 700 Jahren den Bau des Braun- 
ſchweiger Domes in Angriff nahm, die Linde mit eigener 
Hand gepflanzt haben. Mag dieſe Verſion auch in das 
Reich der Legende gehören, ſo iſt doch der Baum von 
ſehr, ſehr hohem Alter, denn eine Reimchronik aus 
dem 14. Jahrhundert erwähnt ſeiner ſchon als „die 
Linde von Braunſchweig“. Der altehrwürdige Baum- 
rieſe gerieth ſeit dem Kerbſt 1884, als der letzte 
Welfenherzog ins Grab ſank, rapide in Verfall; 
kein Mittel gärtneriſcher Kunſt hat ihn aufzu- 
halten vermocht. Heute ſteht von dem Baume nur 
noch ein gewaltiger, in Höhe von 4 Metern ſich 
gabelnder Stumpf, der am Erdboden den reſpectabien 
Umfang von faſt 9 Metern hat. Sein Hol; iſt ver- 
morſcht, fein Inneres hohl, fein Rindenkleid zum 
großen Theil ein ihm künftlid) angelegtes und jein 
letzter Zweig hat im vorigen Frühjahr zum leßten 
Male dürftig gegrünt. Nachtfröſte haben damals in 
dem ehrwürdigen Baum die letzte Lebenskraft ver⸗ 
nichtet. Da er in ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung mit 
Einſturz droht, alſo eine Gefahr für den Verkehr 
bildet, haben die zuſtändigen Behörden den Regenten 
von Braunſchweig um Beſeitigung der Linde gebeten. 
Noch iſt die Entſcheidung nicht erfolgt; aber bei aller 
Pietät des Hohenzollernprinzen vor den Denkmälern 
der Welfenherrſchaft kann das Ende nicht zweifelhaft 
fein: Die Axt wird binnen kurzem die Braunſchweiger 
Domlinde gefällt haben. 

* Aus Stettin meldet man Auf einer Brücke der 
Eiſenbahnſtreche Finkenwalde-Stettin verſanken heute 
früh in Folge zu ſchwachen Unterbaues der Brücke 
zwei Waggons in den Strom, von denen einer mit 
einer etwa 800 Centner ſchweren Kanone für das 
Panzerſchiff „Brandenburg“, der andere Waggon mit 
einer etwa 1000 Geniner ſchweren Eiſenplatte beladen 
war. Der Berluft von Menſchenleben iſt glücklicher 
Weiſe bei dem Unfall nicht zu beklagen. 

Stuttgart, 11. Oktbr. (W. T.) Heute Abend wurden 
auf das Café in der oberen Schloßſtraße von dem 
gegenüberliegenden Liederhallengarten & Revolver⸗ 
ſchüſſe abgefeuert. Eine Kugel zertrümmerte ein 
Fenſter, prallte dann von der gegenüberliegenden Wand 
ab und fiel zu Boden. Verletzt wurde niemand. Der 
Thäter iſt entkommen. 

Ehriſtiania, 11. Oktbr. In dem großen Erdrutſch 
in Bärdal hat ſich ein Rieſenkeſſel von 2400 Meter 
Umkreis und 30 Meter Tiefe gebildet, von deſſen 
Seitenwänden häufig Abſtürze mit donnerähnlichem 
Getöſe ſtattfinden; 1300 Meter von der neuen Wege- 
anlage ſind zerſtört. 


Cholera. 
(Depeſchen des Wolff'ſchen Bureaus.) 

Hamburg, 11. Oktober. Wie der „Kamburgiſche 
Correſpondent“ erfährt, werden Senſationsdepeſchen 
über das Auftreten der Cholera von jetzt ab von der 
Beförderung ausgeſchloſſen. Alle derartigen Tele- 
gramme müſſen vor der Beförderung dem Vorſteher 
des Telegraphenamtes und eventuell dem Telegraphen⸗ 
director vorgelegt werden und, wenn fie mit den amt- 
lichen Depeſchen nicht übereinſtimmen, muß entweder 
der Beweis der Richtigkeit vom Abſender erbracht 
werden oder es erfolgt gemäß den Beſtimmungen des 
Telegraphenreglements deren Zurückhweiſung. 

Newnork, 11. Oktober. Die bakteriologiſche Unter- 
Tuhung des auf Swineburne Island geſtorbenen 
Paſſagiers des Dampfers „Ruſſia“ ergab das Bor- 
handenſein von Kommabacillen. Der Ganitätsbeamte 
Jenkins erklärte jedoch, es ſei keine Veranlaſſung zur 
Beunruhigung der übrigen Paſſagiere vorhanden. die 
Mannſchaft des Dampfers befindet ſich wohl; doch 
wurde dieſelbe trotzdem zur Beobachtung nach der 
Hoffmannsinſei überführt. 


Schiffsnachrichten. 5 

Stockholm, 10. Oktober. Folgende Schiffe find ge- 
ſtrandet: der norwegiſche Dampfer „Otra“ bei 
Utklippan (Karlskrona), der ſchwediſche Dampfer 
„Thekla“, aus Gothenburg, bei Deßbygrund (Deland), 
das norwegiſche Schiff „Eliſabeih““ bei Soedra 
Sandby (Deland). 

Kopenhagen, 6. Oktober. Der deutſche Dampfer 
„Rational, von Libau nach Rouen unterwegs, lief, 
nachdem er geſtrandet, aber wieder abgekommen war, 
hier ein. Derſelbe erlitt Beſchädigungen. 

London, 11. Oktbr. Die deutſche Galliot „Johann“, 
welche am 2. Oktober von London nach Saffi abge- 
gangen, lief, in Folge einer Colliſion beſchädigt, Dover 
an. Diejelbe war mit einem unberannten Dampfer 
zuſammengeſtoßen. die Mannſchaft ging mit Ausnahme 
des Capitäns an Bord des collirenden Dampfers über. 

Newyork, 11. Oktober. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“, von Bremen kommend, 
iſt hier eingetroffen. 


Literariſches. 

© In dem ſoeben erſchienenen 1. Heft des neuen 
Jahrganges von „Unſere Zeit““ finden wir eine gut 
geſchriebene Abhandlung über die „Deutſche Social⸗ 
demokratie“, einen Aufſatz von Julius Stinde über die 
Behandlung der Cholera nach den neueſten Erfahrungen 
und einen Efjay „Geiſtige Begabung“ von dem Re- 
dacteur der Zeitſchrift Emil Peſchkau. Das Heft enthält 
ferner eine Novelle von Paul Henje „Das Haus zum 
ungläubigen Thomas“, die neueſte Arbeit des Meifters, 
ferner eine Novellette von Anton v. Perfall „Der 
Brunfthirſch“, eine von Schließmann illuſtrirte 
Humoreske Balduin Grollers „Rudi wird photo⸗ 
graphirt” und eine friſche Novelle von Nataln 
v. Eſchſtruth „Johannisfeuer““; den Anfang eines 
großen ſocialen Romans „Ungelöſte Fragen“ von 
A. v. Alinkomftröm und die erſten Kapitel einer 
Familiengeſchichte „Tobias Breeden“ von Luiſe Weſt⸗ 
kirch u. m. a. 

Von der trefflichen Ausgabe der Kinder- und 
Hausmärchen, geſammelt durch die Gebrüder Grimm, 
illuſtrirt von P. Gert Johann (Deutſche Verlags- 
anſtalt Stuttgart, Leipzig, Berlin, Wien), deren wir 
bereits des öfteren an dieſer Stelle rühmend Er- 
wähnung gethan haben, ſind ſoeben die Lieferungen 
1316 erſchienen. 1 

O„Deutſche Rundſchau“. Herausgegeben von Julius 
Rodenberg. 20. Jahrgang. Heft 1. Oktober 1893. Berlin. 
Verlag von Gebr. Pätel. Die treffliche Zeitſchrift, in 
der bekanntlich mit ſtrengem Ausſchluß des Dilettan- 
tiſchen neben der deutſchen Dichtung in Roman und 
Novelle die Wiſſenſchaft in allen ihren Zweigen ge- 
würdigt wird, iſt in ihren 20. Jahrgang ge- 
treten. das uns vorliegende Ohktoberheft bringt 


u. a. eine intereſſante Novelle Lindaus „Der Flirt 


Gottfried Keller in Heidelberg und Berlin ic. Eduard 
Hanslick plaudert aus ſeinem Leben. Eduard v. Hodt⸗ 
mann behandelt die Geldkriſen; der deutſche Volks- 
charakter im Spiegel der Religion wird von Prof. Dr. 
D. Pfleiderer trefflich geſchildert. Prof. Dr. Prener be- 
handelt in einem Artikel Handſchrift und Charakter. 
Die Zukunft Weſtindiens ſchildert Major D. Waehr 
u. ſ. w., u. ſ. w. Dies ift nur Einiges aus 
dem reichen Inhalte. Außerdem enthält jedes Heft 
eine literariſche, politiſch-wirthſchaftliche und finanz⸗ 
politiſche Rundſchau. Auch werden den Berliner 
Theatern und dem Muſikleben der Reichshauptſtadt 
regelmäßige Berichte gewidmet. So ſucht die „Deutſche 
Rundſchau“ das geiſtige Leben der deutſchen Nation 
in ſeiner Geſammtheit zum Ausdruck zu bringen. 

O Bon Weſtermanns Illuſtrirten Deutſchen No⸗ 
natsheften iſt ſoeben die Oktober-Nummer, welche den 
achtunddreißigſten Jahrgang dieſes bewährten Unter- 
nehmens eröffnet, in einem ſehr anſprechenden neuen 
äußeren Gewande erſchienen. Der belletriſtiſche Theil 
des Inhalts iſt durch eine reizvolle Erzählung des AIt- 
meiſters der Novelle, Paul Heyſe, vertreten, die den 
Titel „Fedja“ führt. Außerdem beginnt Oſſip Schubin 
einen neuen größeren Roman „Woher tönt dieſer 
Mißklang durch die Welt?“, deſſen Beginn darauf 
hindeutet, daß die berühmte Verfaſſerin wiederum 
eine Arbeit erſten Ranges darbietet. Ddem Gebiete 
der Kunſt gehört die Studie über Fritz v. Uhde 
von Franz Hermann Meißner an; ſie iſt mit 
dem Porträt des vielgenannten Malers und mit 
ausgezeichneten Reproductionen ſeiner hervor- 
ragendften Bilder geſchmückt. Mittheilungen „Aus 
meinen perſiſchen Erinnerungen“ beginnt Heinrich 
Brugſch, auch ſie ſind mit intereſſantem und reichem 
Bilderſchmuck verſehen. Das Gebiet der Bolksmwirth- 
ſchaft iſt durch Eduard v. Hartmann mit einem Artikel 
über die „Vertheilung der Arbeit“, das literariſche 
Gebiet durch einen Eſſay von Ludwig Geiger über 
Dito Ludwig und durch eine Auswahl von Briefen ver- 
treten, die Friedrich v. Bodenſtedt während ſeines 
Anfenthaltes in England an ſeine Gattin richtete; den 
letzteren beiden Artikeln find die Bildniffe der beiden 
heimgegangenen Dichter beigefügt. 

© Körners Werke, mit Körners Leben, Porträt 
und Facſimile, Einleitungen und erläuternden An- 
merkungen, herausgegeben von Kans Zimmer. 2 Bände 
in Leinenband. Bibliographiſches Inſtitut, Leipzig und 
Wien. — Durch die Aufnahme von Theodor Körners 
Werken in Meyers Bibliothek der deutſchen und aus- 
ländiſchen Alaffiker. hat dieſe weitbekannte und von 
Literaturkundigen geſchätzte Sammlung eine ſehr er- 
wünſchte Bereicherung erfahren. Insbeſondere wird 
ſich die Zimmer ſche Körner -Kusgabe der Aufmerkjfam- 
keit aller Freunde und Verehrer des Dichters zu er- 
freuen haben, denn ſie iſt das Ergebniß einer überaus 
fleißigen, auf gründlicher Jorſchung und reicher 
Quellen-Kenntniß beruhenden Arbeit. Sie zeichnet ſich 
dadurch aus, daß fie eine Anzahl bisher ungedruckter Ge⸗ 
dichte und manche anziehende Aufſchlüſſe und feſſelnde Ein⸗ 
zelheiten über Körners poetiſches Schaffen bietet. Hervor- 
zuheben ſind die vorzüglichen Einleitungen zu den einzelnen 
Werken. Der Text iſt unter Zugrundelegung der beſten 
Original-Ausgaben hergeſtellt; ein kurzer, trefflicher 
Lebensabriß Körners erleichtert zugleich das äſthetiſche 
Verſtändniß für feine Werke, und die Anmerkungen 
unter dem Text ziehen die für unſere Zeit mehr oder 
weniger verdunkelten Anſpielungen näher ans Licht. 
— Die innere und äußere Ausſtattung entſpricht dem 
vornehmen Charakter der Mener'ſchen Klaſſiker ausgabe. 

© Meyers Hand-Lerihon des allgemeinen Wiſſens 
in einem Bande. Zünfte, bedeutend vermehrte Auflage, 
Bibliographiſches Inſtitut, Wien und Leipzig. Nachdem 
das kleine Converſationslexikon in drei Bänden in 
Folge der von Auflage zu Auflage angewachſenen 
ſtofflichen Vermehrung die Kandlichkeit und damit auch 
die Bezeichnung Hand-Lerikon einbüßen mußte, hat die 
rührige Verlagsbuchhandlung den urſprünglichen 
Plan der erſten Auflage des berühmten Buches 
unter dem allbekannten Titel wieder aufgenommen. 
Ein Band in Kleinoctav von ungefähr 1700 Seiten 
engen Druckes, für den neben jedem Tintenfaß, auf 
jedem Tiſch und Zeitungspult ein Plätzchen frei ift, 
weiß es für jedes Vorkommniß eine Erklärung, auf 
jede concrete Frage eine Antwort, auf jeden Zweifel 
einen Beſcheid, in Dam Streit einen Entſcheid, für 


Gd., per Oktober-November inländ. 114 U Br., 
113½ AM Gd., unterpoln. 51¼ U., Br., 91 M Gd. 
per Nopbr.-Dezbr. inländiſch 116 Al Br., 1181 2 M 
d., unterpolniſch 91 M Br., 90½ AN Gd., per 
April-Mai inländ. 123½ M Br., 123 M Gd., unter- 
polniſch 93½ M Br., 3 M Gd. 
Gerſte per Tonne von 1000. Kilogr. ruſſ. 591— 
656 Gr. 72—88 Al 5 8 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 153 l bei, 
an 1 5 50 Kilogr. Gum See Export) Rıgsen- 
40 ei. 5 5 
Spiritus ner 10000 % Liter contingent. loco 52¼ l. 
Br., nicht confingent, 32½ M Br., Oktbr. 32 Al Gd., 
Rovbr.-Mai 31 Kl Gd. e 
Nohzucker ruhig, Rendement 839 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaffer 13,35 — 13,40 M bez. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. - 
Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, 12. Oktober. 5 
Getreidebörſe. (. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
Temperatur + 14 Gr. R. Wind: S. 
enen. Die flauen auswärtigen Berichte übten auch 
hier ihren Einfluß aus und mußten inländiſche Weizen 
1 M, Tranſit 1—2 Al billiger abgegeben werden. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen weiß 769 Gr. 133 Al, 
785 Gr. 134½½ M, weiß alt 774 Gr. 138 Al, hochbunt 
766 Gr. 132 M, für polniſchen zum Franſit gutbunt 
761 Gr. 120 , hellpunt 761 Gr. 123 M, hochbunt 
769 Gr. 124 AM, für ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 703 Gr. 
97 M, 708, 719, 713, 718, 724 und 730 Gr. 98 MM, 
710 und 721 Gr. 99 M. 740 Gr. 100 M, 740, 742 und 
743 Gr. 102 M per Tonne. Termine: Oktober zum 
freien Verkehr 135 Al bez., tranjit 123½ Al bez., 
Oktober-Novbr. zum freien Verkehr 135 AM bez., tranſit 
123½ AN bez., Rovbr.-Dezbr. zum freien Verkehr 137 Al 
bez., tranſit 123½ M Br., 123 MN G., April-Mai zum 
freien Verkehr 147 M bez., tranſit 1281/ JUL bez. 
1 zum freien Derhebr 133 M, tranfit 


Al. 
Roggen. Inländiſcher ohne Handel, tranfit unver- 
ändert. Bezahlt it polniſchen zum Tranſit 726, 738 u. 
744 Gr. 92 M, 759 Gr. 90 K. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. Termine Oktober inländiſch 114 Mi Br. 113½ 
AN Gd. unterpolniſch 92 M Br., 91½ M Gd., Oktbr.⸗ 
Rovbr. inländ. 114 Mi Br., 113½ ul, Gd., unter polnisch 
91½ M Br., 91 Al Gd., Novbr.-Dezbr. inländ. 116 
AN Br., 115½ At Gd., unterpolniſch 91 M Br., 90½ 
., en a e 95 5 I AN 89,, 
unterpolni 2 r., „ Regulirungspreis 
Ina ti 113 A, unterpolnifdh 92 Jil. Gehündigt 150 
onnen. 

Gerſte iſt gehandelt poln. zum Tranſit hell 662 Gr, 
110 A, ruſſ. zum Tranſitz 591 Gr. 72 AM, 650 Gr. 85 
M, 656 Gr. 88 M, hell 632 Gr. 85 Al per Tonne. — 
Hafer inländ. 153 Al per Tonne bezahlt. — Roggen 
kleie zum See-Export beſetzt 4,05 U per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Spiritus contingentirter loco 5212 U 
bez., nicht contingentirter loco 32½ NL bez., Oktbr. 32 
M Gd., Novbr.-Mai 31 M Gd. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 11. Oktober. Wind: Nd. 
Angekommen: Emily Richert (S.), Steinhagen, Leith, 
Kohlen. — Indien, Bökmann, Dünhkirchen, leere 
Fäſſer. — Jael, Hanſen, Wick, Jeringe. — Annie (SD.), 
Penner, Cardiff, Kohlen. — Bergenhuus (SD.), Jör- 
genſen, Hamburg via Kopenhagen, Güter. 
Geſegelt: Hebe (SD), v. Dyk-Block, Amſterdam, 
Seen) un er) 1. Gier Stettin, Holz. — 
ora „ Bremer, Memel, Güter. 
12. Oktober. Wind: SSW. 5 
Geſegelt: Wilhelmine, Jenſen, Bogenſe, Oelkuchen. 
Anna, Stark, Wisbeach, Holz. — A. M. Lotinga, Ohle 
rich, Bordeaux, Holz. — Sophie, Hohenſang, Pahlhude, 
Holz. — Magne, Sörenſen, Rochefort, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
8 11. Oktober. 
Holitransporte. 2 
Stromab: 5 Traften kief. Nanthölzer, eich. Schwellen, 
Blancons und Stäbe, Bram u. Ehrlid-MWarihau, Brom- 
berg, Duske, Mentz, Körbers Land, Oeſtlich Neufähr. 
Schiffsgefäße. ER 
Stromauf: 2 Dampfer und 7 Kähne mit div. Gütern. 
Stromab: Joh. Hübner, Tilſit, Eichenſtämme R. Reichen 
berg, Bergs Mühle. — Joh. Richter, Plock, 39 T. Berite, 
185 T. Weisen, 29 T. Roggen, — Rob. Wuthowski, 
Plock, 64 T. Roggen, 20,5 T. Weizen, S. Landau, — 
E. Hirſch, Ploch, 82 T. Roggen, Steffens S., — Pet. 
Kolwitz, Plock, 25,5 T. Roggen, 42 T. Weizen, C. M. Beit- 
mann, — D. „Julius Born“, Elbing, div Güter, v. Nieſen, 
50 D. „Graudenz“, Königsberg, div. Güter, E. Berenz, 
anzig. 


Meteorologiſche Depeſche vom 12. Oktober. 


jeden 1 lien sek Are es er ſich 3 8 
um unentbehrlichen Haushaltsſtück zu machen, wie 15 ar. em. 
hein anderes 1 5 und San a „Um daher einen Stationen | mu | wind Wetter. | Ten, 
erften Platz im Haufe wie auf dem Bureau gern ein- a 
0 auch die äußere Ausſtattung vornehm ee 158 * 5 wog 2 
und des Bibliographiſchen Inſtituts würdig iſt. Ebriſtianſund — — — — — 
F 8 Kopenhagen 758 S 2 Dunſt 12 
Telegramme der Danziger Zeitung. a 19 flu 2 Nebel 10 
Thorn, 12. Oktbr. (Privattelegramm.) Der | Betersburg 162 em 1 Regen 9 
Kreistag wählte zu Provinziel-Landtagsabge- Cor geneenso n 68 J. Sn ar | 18 
ordneten für 1894—1899 die Herren Oberbürger- | Cherbourg 463 W A heiter 12 
meiſter Dr. Kohli, Wegner-Oſtaszewo und Dommes- | Enter 157 WSew 1 Regen 13 
Morczyn. Ferner bewilligte der Kreistag die | Hamburg 8 = en 1 12 10 
Kosten einer Pflaſterſtraße nach dem Bahnhofe | Neuſahrwasfer 764 S wong 16 2 
Jordon-Schönſee und 500 Mk. zu den Vorarbeiten [Memel 1 SD - 3 1 11 
f j 2 i A Baris 7 S edeckt 13 
für die Bahn Thorn-Leibitſch. Die Befichligung | Plünfter 28 8 2 Regen 12 
des Geländes erfolgt morgen. Karlsruhe 763 ſtil — bedeckt 11 
Münden: | 168 e J bl bed. 9 
a 7 1 ungen a ed. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. Fenn 783 fill — wolkig 11 
u 1 Oktober. en Men = = 2 Be 15 
Ers. v. 11. rs. v.11. ien i — | Rebe 
Merzengeib 115 In si Dos N 1 82, Breslau 765 SO 3 halb bed. 7 
v.-Okt. „ rm. Gold⸗ ’ 3 : 2 
Mar . 154.20 156.20 Rente .. 31.90 81.00 | Kin 765 ber an 
Roggen 5% Angt. Ob 88,20 88,20 | Trieſt 764 Sad 11 wolkenlos] 16 
Nov.-Okt. 124,50 126,50] Ung. 44 Grd 92,70 25 1) Nachts Regen. 2) Thau, Dunit 
Mai.. . 132,70 134,70] 2. Orient.-A.| 68,90 65, C 5 
Hafer 4% ruſſ. A. 80 88,50 98 00 Scala für die Windſtärke: 1 - leiſer Zug, 2 = leicht, 
Nov.-Okt. 159,00 159,50] Sombarden 1,90) 41,70 | 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
Mai. 147,70 118,75 Ered.-Actien 199,10 198.25 ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm- 10 = ſtarker Sturm, 
per 200 8 Deustch DR. 18110 %% „ deere Der Mitte 
20 eutſche 2 ‚10 . ebe rſicht de itt ° 
9915 ... 18,00| 18,000 Caurabütte. 101,80 103,30 Während das baromeriſche Minimum, welches geſtern 
Rübö Deſtr. Noten | 160,65 160,65 | nördlich von Schottland lag, langſam oſtwärts fortge⸗ 
Nov.-Okt. 48,00 48,00] Ruſſ. Noten 212,09 211,25 ſchritten iſt, hat ſich auf feiner Südſeite die Theil⸗ 
April-Mai 48,90 49,100 Warſch. kur; 211,50 211,60 | depreſſion nach Nordweſtdeutſchland verſchoben, dajelbit 
Spiritus London kur: 20,33 20,33 ergiebige Regenfälle verurſachend, weſche ſich demnächft 
Oktober . 31,50) 31,80) Sondon lang 20,24 20,245 weiter oſtwärts ausbreiten dürften. Hochdruckgebſete 
Mai... 37,70 38,090] Ruſſiſche 5% lagern vorm Kanal und über Südoſteuropg. Bei ſchwacher 
3 do. 9850 39,20 Sau Fer... Welter über Deukhland eme mild vorn sgend re 
2 B l 9 8 — 5 egend trübe. 
3% eee | 1080 . Se ee den ee e e d e Ag 
onſols > 5 . Delmühle 2 7 melde „ Breit 21, ®risne 31, erbourg 44 8 
31 8 do. 99,80] 99,80] do. Prior. 38,50 95.50 Regen. Der Luftdruck it über Weſteuropa in fare 
3% do. 55,50 85,30] Mlav. S.-B. | 107,201 107,60 | Zunahme, über Gentraleuropa meiſt in Abnahme be- 
5½ Fm. Pfd. 97,70 97.60 do. G.-A.| 68,50 69,00 | griffen, und daher dürfte für unſere Gegend demnächſt 
j A a0. | ne 1u ecmarten jeun, 
do. neue. | 96,101 26.40] Dans. S. l. — | — = 
32 hal 3. Br. 51.60 51,40 52 rk anl.] 92,25 92,25 Meteorologiſche Beobachtunger. 
Fondsbörſe: feſter. Brivatdis:ont 45/s. = N Pe 
5 2 2 aronL- 5 
Danziger Börſe. Z i Stand Fan. Wind und Wetter. 
mu N am 12. 0 5 : 
Beizen lacp niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 12 80 763,3 210 GM. mais; heiter, 
re ee 12 N 164,2 | 175 Et, friih; theilmeife beiog. 
õFVIĨ tem 
N 83 | r. En: SR 
rold 718—7996r.106--140.M Br.| bes. 
ordinär 716—7686r.122— 135 Al Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar traniit 745 Gr. 123 M 
zum freien Verkehr 756 Gr. 133 Kl. 2 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Oktober zum freien 
Berkehr 135 M bez., tranfit 1231/2 AM be. per 
Oktober-Novbr. zum freien Verkehr 135 Jo- bez., 
tranſit 123½ Al bez., per Nopbr.-Dezember zum freien 
Derkehr 137 Al bez., traniit 123½ M Br., 123 
Gd., per April-Diai zum freien Verkehr 147 M 
bez., tranſit 128 / Al bez. 
Roggen loco unverändert, ver Tonne von 1900 Kilogr. 
. per 714 Gr. inländiſcher — M, tranſit 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 113 M,. 
unterpolniſch 82 M. 5 
Auf Lieferung per Oktober inländiſcher 114 M Br., 
113¼ U Gd., unterpolniſch 92 MU Br., 91½ M 
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2,50 
92,70 
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Heute Morgen ſtarb nach kurzem Krankenlager 


durch hinzugetretenen Gehirnſchlag mein langjähriger 


Nine de Bd das Beine NS na V 
ines rbei ens. einer reue un nhängli eit 
werde ich ſtets in Liebe gedenken. E ours zu 
Danzig, den 12. Oktober 1893. 0 empfiehlt in einzelnen Metern in Engros-Preiſen 5 
Adolph Scheinert, = 


ara Riess & Reimann, 


Hochelegante Stoffe 
treuer Mitarbeiter, der Buchhandlungsgehilfe 5 für Paletots, Anzüge und Beinkleider, 


Herr Fritz Wollenhaupt, Damenmäntelſtoffe, Damentuche und ſchwarze Cachemir es, 
e ee an vorzügliche Reijerock- und Hohenzollernmäntelſtoffe, 


Feste Preise. Mustercollectionen zur Verfügung. 


Gambrinus⸗Halle, 


Ketterhagergaſſe 3. 
Heute Abend: 


Frei⸗Loncert. 
Gchlafröcken Purſtpicknic, 


das Tuchwaarenhaus von f Blut- u. Leberwurſt, 
eigenes Fabrikat, 
in u. außer dem Haufe, 
richtige Hauswaare. 


Löffelerbſen 


8 
© 
= 
E 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 20. 


Streng reelle Bedienung 


Der gute gamerad 


Volkskalender auf das Jahr 1894 
& Jahrgang, Berlas 271 5 K. See in Danzig, 
Originalbild von Brandt: „Die 1 0 Ziele des Militarismus“. 
Diele Bilder, Erzählungen, 1 94 2c. Ueber Friedensconferenzen 
von Dr. Max Hirſch. Alle Märkte und Meſſen, Tabellen ꝛc. 
SH 10 Stück an billiger, in Partien hohen Rabatt! 
Unſere Abonnenten erhalten den Kalender bei francirter 
Einſendung des Betrages (auch in Briefmarken) franeo für 25 Pf. 


Einem hochgeehrten Publikum zur gefäl 


Fabrik aufzugeben beabsichtige. 


selben zu äusserst billigen Preisen. 


Neue Synagoge. Gelegenheitsgedichte weit unter Fabrikpreis. 


Gottesdienſt. ernsten sowie heiteren Inhalts 


5 Feitas, den 13. Oktbr., Abends Mansegasse 5. U Tr. = 2 N H 
Sonnabend, den 14. Oktober. = ug 0 Sieg 
Dorm, 9 Uhr. Schrifterklärung in Kal. Salat. Sala , ; 

Danzig, — an 


0 Uhr, ; 
An den Wochentagen: Abend „ad ſowie jeden 1 And 85 
4½ Uhr, Morgens 7 Uhr. 2088 Donneritag eich n e 


ve Ta lam tiebit Lande, na 
Geschäfts-Aufgabe. ee it 
& 0 . von 6 Uhr ab. 


dass ich meine vor 38 Jahren von mir gegründete Pianoforte- 


Um mit dem grossen Lager hochfeiner und wirklich guter 
i Pianinos neuester Construction baldigst zu räumen, verkaufe die- 


Junges Mäd ch en, mit Schweineknöchel. 


Ein finger li 
ligen Kenntnisnahme, | [mot aus der Manufactur. ob. 
gen, wird zum bald. Antritt gef, 
Adreſſen unter 2595 in der 


— 
Alexander's Reſtaurant 
ekded. dieser Jeitung erbeten. empfiehlt zu Freitag Abend 
Lehrerin⸗-Geſuch. 3 5 


3 t beſtehende Di 
Bewalfanle, melde ven anz Die Kegelbahn zur 


Flügel, vorzügliche Braunschweiger und Leipziger Fabrikate, chen Beſitzern im Umkreiſe einer alten Wache 


Meile gegründet worden, wird . 8 
von denſelben, da Verhältniſſeſiſt für einen Abend in der Woche 


Her geh das KL dich ante frei geworden. 
er jetzigen Lehrerin ſich auflö 
El, eine evangeliſche, geprüfte Leh⸗ C. Piesker, 


rerin, welche die Berechtigung. Nr. 21 Burgſtraße Nr. 21. 
5 belle an einen ae 1 F Cenkrgl ae 
ule zu unterrichten, auch zu⸗ entral⸗Halle 
asse 118. .uela ski BE ans enta 
5 äufi nn en 
} 1000 MM betragen. vorläufig Miktagstiſch a 60 bf. Ju jeder 


. Uhr, Morgens 7 Uhr. (EOOR 
Durch die glückliche Geburt] Zuthaten bereitet, empfiehlt 


eines Töchterchens wurden J. M Kutschke, 


erfreut 
not den 11. Se 1893. 
E. Prochnow und Frau, 
Heiſch Morgen ½ Uhr ent. 
ſchlief nach kurzem Leiden 
mein lieber Mann, unſer theurer, 
eier Vater, der Böttcher 


Vilhelm Schingala, 


für Frauen und Mädchen zu N 
Rahmen Winterſemeſter beginnt am 17. Oktober cr. Zur 


Gänſcik ſafiſch 


ene 2659 im Schullohkale, ER 65, bere 


Otto Boesler, ue 


dung vorzulegen. 


in feinem 45. Lebensjahre. Heilige Geiftgaffe Nr. 47, Das Euratorium. 
Dieſes zeigen tief betrübt an Ecke der Kuhgaſſe. Hagemann. Davidſohn. Gibſone. Neumann. Sack. 


die trauernde Wittwe 
nebſt Kindern. 


Kinderheilſtätte Emma⸗ Heim. 


. Kutschke, Gewerbe- und Handels] chulel' 


Auf- en 
neuer 5 it die Boriteherin, Fräulein Elitabett 
Golger, am 13., 14. und 16. Dep r Dormittaas von 11—1 Uhr, Adolph Cohn, 


Das Abgangs- reſp. das letzte Schul- -Zeugniß iſt bei der An- 
(2593 in Reifekoffern vom einfachen bis R kann, ſucht unter beſcheid. 


5 == 5 Bewerbungen mit Abſchrift der Erben Eisbein, Sauerkohl mit 
Zän Zeugniſſe ind einzureichen an den Erbſen-Purée, Königsbg, Rinder⸗ 
2 ſe e Be wenn vo gelegen, nur gute e 
uben per iewenhor reis i 
a bene Mean e A aeg 


Stellegeſuch. 1 d. 13. d. Mts. 


Ein Lehrer, Vierziger, mit den von Uhr an 
Langgaſſe 1 (Langgaſſerthor), | Amt irt 1 
empfiehlt fein Lager an Br aach 1500 it Caltten porzügl. Kartoffelyußer. 


9 
feinſten Genre, Neiſekaſten, Reiſe- Anſprüchen zu ſofort oder N er 2 \ 
rollen, Plaid Riemen, Porte. irgend eine Stelle. Gefäll. Offert. AE Inter 
Baal Beuel um 1 poflla 1 75 0 DEN 79 5 
arren-, Cigaretten- u. Bank- b 
nofentafchen 18. en ee e le een 


Quartett. 


1475 200 Seits d _Braverfteiner, Umfatz wird ein Oberkellner 
Sn. „Bergenhuus besen ereichen aeg arg, Winterkur, Bad Nauheim (in Billa des Fleur, S be Ga, Riöftone| gerd unter Auf) Emil Schreiber, 
v. Hamburg u. Copenhagen eee friſch a. d. Rauch In meiner Anſtalt Itaat. coni., finden Kinder beſſerer Stände und“ 1 95 edle Winterſortenſdes Chefs bei autem 110 und Zunkergaſſe 3. 
, , ß Banshen bei ution Helle kann, Jum IR 
Fache 15 lösch 0 empfielt. (2808 anſchluß. Im Winter mit Genehm. d. Regierung Soolbäder im [Saalfeld Oſtpr. vember cr. gejucht. Apollo-Gaal. 
Pack Adreifen unter Nr. 2592 in der 


F. G. Reinhold. 
Vitloria⸗Schule. 


Das Winterhalbjahr 8 am Dal 8 
10 ne Kanne Die Auf- } 
nahmen finden Ita . J 
8 — ür] Feinſten Magdebg. Sauerkohl, 5 
e e Ehle Telfomer Rübchen. 


Jopen- u. Portechaiſeng.-Ecke 1. r. R. Müller, hal, preuß. Sanitätsrath. 


Sonnabend, den 1. 
H und VI. Thüringer Blumenkohl 
1 3 Echte italieniſche Maronen, 


Montag, den 16, um Delicate jaure Gurken, i a a 
au BEIDES SER in Zucker 
fi en 1 8 hr mpfiehlt (2607 amen- 
= 152 a eee F. E. Gossing, 
u ei 7 

e von der letzt- Jopen-u.Portechaiſengaſſenecke N | 0 U id 6 T 8 10 fe. 
beſuchten Schule vorzulegen. 9 

Director Dr. Neumann. 


W Midchenſchnle 


in Langfuhr. 


kleidern, und Sen e Jupons 


chürzen. 


90 
Käſe. 
Einen großen Poſten = 
Tilſiterfettkäſe, 
feinſte Graswaare, ium 


Verſand nicht geeignet 
empfiehlt pro Pfd. 603 


M. Wenzel, 


N 10 Wollwebergasse 10. 


Grosse Auswahl 


* 
© Morsenröcke 


h ei Breitgaſſe 33. 
0 orber eitung Mi das a ee 5 N \_\ tusbaumwollenemdiekenParchend, 
Einjähr. Examen. J alb- un 
Hinz, Jacquard-Gewebe, 


\ \mit effectvollen neuesten Streifen 
Modernſte d N N \ und Fantasiemustern. 


N N Moderne Facons! 
Legons de francais Winterſtofft 


Vorrath für alle Figuren! 
conversation). S'adresser ü de in modernen Farb 


Denkbar beste Arbeit! 
Fontelive, Hundegasse 7. Visible ſtellungen 
d 3 h. (26005 
conversation. Madame Buss - 


e 1— 1 2 3 

leo, Holzgasse Ab. visrdevis|! Joel I. v. Morstein’s eihbibliotbet, Sundenule 6, 
ſum der Octava beginnt, wird 

häusl, a S ein 1 5 Damentuche 

e Ztg. 0 a 


E 
22 1 I 
de l’ecole Viet 1 . 
S e hurts ⸗Polttots, 
von einer Familie in Langfuhr] 
hne jeh 125 cm breit, 


Schwarzes Meet, an 
Bergſtraße 8, par 


Lecons de francais): 


nach Maass! 2 


econs de trancais, cereles d 


der nach den Ferien das Pen- 71 
Mäntel. 
zur unentgeltl. Theilnahme am] 
Berlin C., Neue Zriedrichſtraße 57. 


Dem ee reiſenden Publikum zur gefl. Nachricht, da 


II 5 
0 eligegeiftgaffe 2 5 4 BEI en da Beluch bittet Carl. 
er in vorzüglichen Carl | Schmidt. 
En auer, f lune Große Mobiliar-Auction 
1! = 
5 ara Aüfter, 108.8 Butfanner Breitgaſſe Nr. 79. 


Tuchhandlung 5 Morgen Freitag, den 13. d. M., Vorm. 10 Uhr, werde ich 
Meine Leihpibliothef en gros&endetail 9 wegen gänzlicher Räumung: 


E. E Gossing, Haufe. Für Unbemittelte bei. Gt, weitgehendſtes Entgegenkommen. Keen ee Tarkhlabiges 
Alladungen preiswerth 10059 5 Ein geb. Schweizer mit der Bieh- 


bedeutende Confeetion und reich- Fe Neteetunten belieben 
haltiges Lager von Blousen, Kinder-|fih unter Nr. 2640 an die Expe⸗ na. en. gehrer, gel. Au: N Anbante rellgiofe, Theme 


Velour, Biber, h d ganz-jRaufen, Kähergaſſe 20 part. _ Tri 2 nn 1 O 
e Flanell, in glattem, 910186 Ein Capitain wünſcht ſich mit L na m. R 0 Wil ein 2 enier. 


Solide und schnelle Anfertigung 
(2669 


i — Sellin erb. Ein © peicher 


ſtets mit den neuſten deutſchen, engliſchen u. franzöſiſchen Merken 
verjehen, empfiehlt f dem geehrten Publikum zum gefälligen 
Abonnement. e leihweiſe und käuflich. (2610 ee ech erf. ebenſo in 


B 
ich mein Hotel felbit 1 55 „ und daſſelbe der Neuzeit 


| ylonialwanren⸗ irma 


Mittwoch, den 17 Oktober er., 
Expedition dieſer Ztg. erbeten. Abend ds 7% Uhr: 


Adreſſen erbeten H. Wartung durchaus vertraut, — 
lag: Berlin, Poſtamt 10. (2651 Berlin, Bollamt 10. 62651 105 e en alten. 1 328 . Künstler 2 
Milch ee 1894 größere Stelle. (2589 Abonnemenis-Concei ! 

i 2 Offerten erbeten: Oberſchweizer Felix Drenſchock 
Ei Bla abıngeen Eine größere Partie alte Sache in Zingit bei Nebra a. d. Unſtrut. Piano serie 2 
in älter. erfahr. andes H Dog 
. 43, _& Inſpect., unverh., b. Landes- Florian Zajic, 
W e gan ai Ie Bine, 
gemein fich eignendes n der Kue e eilund. e Bio, Heinrich Grünfeld, 
Grundſtück zu verpachten. An der [z. Damm 131. Hofcelliſt. 
e fe 935 l Bi Trio, B-dur, op. 97, Beethoven. 
fisch eingerichtet And wird darin 0 „ Giaconna f. d. Violine allein, 
chat d 4 1 das Material-Ge- 


Brennholz iſt in Waggon 


ach. 5 
ür einen Knaben (Gymnaſſal-3 . 0) Menuett ‚op. 17, 2, b) Ro- 
Schüler) wird gute Penſion Breyſcho 0 spagnol, Felix 


52 0El g b) Menuetto, Balenfin, e) Bui- 


ch 
m dieſer Zeitung zu 2 2366 a. d. Exped. d. 3. 15. 
tarre, Moszkowshi, für Cello. 
5. Trio, G-moll, nal 5 8 


Osthalterei-Kauf. R 
Gute Penſion Einzelpreiſe a 4,—, 


j Sud: 10 lee n nc h ein- 

rägl. Poſthaſterei m. auch ohne 

Band fi kaufen. Off. m. Ang. für Schüler mit gewiſſenz. Be-jo — , Stehpl 150 N 
der fia au 8080 „areis aufſichtigung der Schularbeiten Abe 1 5 1 


u. ut. sub P. 5080 beiörd.[e mat: Bogsenpfuhl #2, 1. ä 12,50, 11,25 und 


52 Annoncen-Exp. v. Hagſenſtein Je 6 Bor 1 8 — und 
ogler, K.-G. Königsb. i. Br. en 18 10,50 A a 6, 1 
Ein a Atasier Cralet) ni ein alte als er Ai von Julius 
1 n Raum eie erh, Zöglinge in Penſſon und Unter⸗Blüthner iſt aus dem Magazin 
Hähergaſie 20 part. 26 icht und bereitet dieſelben bisſvon Max Lipezinski. 
senbahn-Pelze; zur Auarta vor. . 6 Billet- Verkauf bei (2667 
groß und ſchön, ſind billig a Sehr 8651 25 erfragen Sei u Eee 
haufen. Häkergaſſe 20 par rn = ET 


circa 20000 bis 25 009 M 
an einem 


08 28, Ben Wohnung] 1 
4—5 Zimmern, Bade- 1 Dir:: All. 


Wochentgs. tgl. Abds. 7½ Uhr 
t Gart 
Be ee ee mi Garten , Gr. internationale N 
. Holt in Podere . Eine Remiſe Specialität.⸗Vorſtellg. 


30 000 Mark iſt zu vermiethen Vorſtädtiſcher FE 
werden ſofort zur erſten Stelle] Graben 33a. [Senſations⸗Progr. 


F. g. Meyer u. Sohn. Perſ.-Verz. u. Fl . Plakate. 
geſucht. Agenten verbeten. Sonnabend, d. 14, Detbr. er. 


Vorletzt. Auftreten 


mögl. mit . wird ſpä⸗ 
teſtens 1. 1. Januar , mieth. geſ. 


und Benefiz 
Offerten under 2594 in der 


mpt. e. geb. alleinft. Dame v. Expedition dieſer Zeitung erbeten. phänomen Kopfrechn. 5 
E ausw., mitte 20 er, in allen (Eine Vonherrinaftl. Mohnung, Fee e ee Heinhaus : 
Schneid. ur ſelbſtit. ge pin 25 An De ab: Montag, d. 16. October cr. 
ie enthalten immer N i 
‚sine. eines Haushaltes. J e f und Unwiderrufl. Letztes i 
erdeſtall iſt von ſofort zu ver⸗ . 7 x 
eo RE Me . e Arten. Benefiz u. 
BIIZEITI 2 —— — eres beim Werkführ = 5 : 
0 00 ) jelbft, Hof links u. Sunbeg. 111. La ame ‚[rene 
2 ine Wohnung von 4 Jimme er ſchönen tätowirten 
Tellel offre; un Een Zubehör iſt Kundegaſſe Amerikanerin. 
Nr. 124 von ſofort zu vermiethen. 
Meldungen 1. Etage. 


ſucht gut eingeführte —:T—ʃ5ʃ 8 i 7A 
Fanggaffe 67, 2. Etage, ME 7. 
Vertreter. nach. der Portechgiſengaſſe Ind 775 ealer. 
Offerten unter F. B. an Run gelegen, ilt eine Wohnung P. FP. P. Das Blök- 
(285 Sonnabend: P. P. E. Bei er- 


Moſſe, Bremen. 

——— Zubehör per 1. April 1894 mähigten Preisen, une 
Für eine alte deutſche R [Sonntag, Nachmittags 4 Uhr: 
beſteingef. Lebensverſ.-Ge⸗ e Bei kleinen 57 Die 


f ehr eleo. nußb. Bianins, kreufſaiti rachtvoller zu 8 g 2 ; 
h Gegründet 1831. 2 hub, an 1 großen Plüſchtevpich⸗ nußb. und; ſellſchaft wird leiſtungsfäh. 5 Ae Mh Uhr: Die 
befindet ſich jetzt Kleider und e S nuß b. und General-Agent wilde Kaye. 21955 Pole 
Jopengaſſe Nr. 9. %% ( it Gauti 1. Jan. N „une ee Deltes Delle 
Herrenremontoiruhr, Tiſchdecke, Stühle, Tiihe, Bilder u. ſ. w. meſter on Ber - Preußiſch. Beamten- 
Wente fu 8 . ffentlich an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verkaufen. Weſtpr. geſucht A 
erhe zum gefl. Abonnemen Berein Danzig. 


A. Olivier, Auctionator u. Taxator. 


Gänſelebern | Käſe⸗Offerte. 


Gelegenheitsgedichte 


ernſten und ſcherzhaften Inhalts 
werden gefertigt. Opernterte 


Schreibmaschine, 


Mittheilung an die Bereins- 
mitglieder: 
Billets zu den Goncerten der 


tüch htiger 
Reiſender, 


käuflich und leihweiſe. anerkannt beſte, dauerhafteſte 5 8 \ 5 Herren Schumann und Ziemſſen 
Duske n 5 der a ee ec, ſſowie den Concerten im Schützen⸗ 
empfing Offerire folgende 10 60 Eden von einer älteren Rheiniſchen 3 GE haufe find zu haben. 


Jopengalfe Nr. 9. Mimeograph, 


m U lee, 1 Thomas, 
Meine Wohnung befindet ſich [Alfa Ediſon. Neueſter Verviel⸗ 6 Deere, 


Argen e und zeit 1129 Lan Geng, 1 a 1 nie Miche gie orten Li 
rangirte Bü it⸗ Bars e au i 7 
a" chriften, auch Revue d. d. Base urch N 863606 Sabſien ate, he schönsten hachfeinenimburaerGahinenkäfe, 


Mondes und London news ver- Martin Schmidt, Grapenſteiner Aepfel,5 Liter 1 C. Bonnet, 


kauft billiaſt die Ceihbibliothehk mpfie 
von H. Engel, Jopengaſſe 20. Hotel Rohde ua M. Blewe Wwe. Melzergafſe Nr. 1. 


als beſonders ſch chweizer, Weinhandlung unter günſtigen G E len Da welche uns ſowohl 
Carl Köhn, echte u. Bech age, Brioler, Bedingungen zu engagiren i f 
559 8 ter 99 155 geſucht. 

8 fältigungs-Apparat. Eignet ſich 8 5 1 W anenbert, ieee Bewerber, der ſchon für Wein 

Breitgaſſe 61 part. ung e ne Dan; 6 Fleiſchergaſſe 6. Neufchakeler. Aronenkäfe, Sol⸗ [lohnend gereilt hat, erhält den Gi un 

Paul Tybussek JT.lüber 2000 abfolut tabelloje Ab-|  Hodfeine Tiücbulter iu 1,40, Dale iner cal Allen Dora. Näheres unter G. „24674 

Tapezier u. Decorateur. ‚30, 1,2 „ friſche ſchöne Eier burger Ziegenkäse echt Thüringer, See Jefort 1 gc Teil, Tofort I Mafrl.- IT Reiz 
piauer, echte Berliner, ſowie 


h aus a ann 

0 eit als au na em Tode u 

Heute Abend 9 Uhr: bei dem Begräbniſſe unſeres ge- 
liebten Sohnes ihre Liebe und 


1 in überaus reichem 
Maße erwieſen haben. ſprechen 


in unſerem Clublokal ahnen ach unferen 67 


fühlteſten Dank aus. 

Berlin 2118885 ie daf. „Hotel zum ee 3 
2 aben 

2 Gäſte willkommen. 11 9 und Derlas 


errih. Köchinnen und Haus- Der Vorſtand. 
Hem e 1 u. von A. W. Kafemann in Danzig. 
15 Shi. B. Lesranß, A. Geiſtg 102 eee eee Beilage, 


Beilage zu Nr. 20381 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 12, Oktober 1893. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 11. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, bolfteiniiher ſoco neuer 142— 145. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 135—138, 
ruſſ. loco ruhig, (Tranſito —). Hafer feſt. Gerfte 
ruhig. — NRüböt (unverzollt) behauptet, loco 48 Br. 
— Spiritus matt, loco per Oktober-November 22 
Br., per Nopember-Dezbr. 22¼ Br., per Dezember 
Januar 22/8 Br., per April-Mai 22 Br. — Kaffee 
feſt, Umſatz 3000 Sack. — SBetesleum loco ſtill, 
Standard white loco 4,60 Br., per Novbr.-Dezember 
4.65 Br. — Weiter: Schön. 

Hamburg, 11. Oktober. Zuckermarkt, (Schluß bericht.) 
Nübenrohſucker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Wiance, f. a. B. Hamburg per Oktober 13,72 ½, 
per Deiember 13,65, per Mär; 13,92 ½, per Mai 
144,07½. Ruhig. = ; 

Kamburg, 11. Oktober. Kaffee. (Ghlukberidt.) Good 
average Santos per Oktober 890½½, per Dezember 
791 5, per März 78 ½, per Mai 74/1. Behauptet. 

Bremen, 11. Oktober. Rai. Vetroleum. (Schluß⸗ 
beriich.) Faß zollfrei. Zeit. Coco 4.40 Br. 

Mannheim, 11. Oktbr. Productenmarkt. Weizen per 
Novbr. 15,55, per März 16,35, ver Mai 16,50. Roggen 
per November 13,90, per Mär; 14,10, per Mai 14,20, 
Hafer per Novbr. 15,30, per Mär; 15,45, per Mai 
15,60. Mais per Nopbr. 11,20, per März 11,50, ner 
Mai 11.50. 

Havre, 11. Oktbr. Kaffee. Good average Santos per 
on 99,75, per Dezember 98,50, per Mär; 95,75. 

uhig. 

Srankiurt a. N., 11, Oktbr. Effecien-Goeietät. (Schluß.) 
Jeſterreichiſche Credit Actien 2678, Sranzoſen —, 
Lombarden 85½, ungar. Goldrente —, Gotthardbahn 
150,20, Disconio-Commandit 172,30, Dresdener Bank 
137,30, Berliner Handelsgeſellſchaft 132,50, Bochumer 
Gußſtahl 115,10, Gelſenkirchen 139,60. Harpener 128,70, 
Hibernia 113,20, Caurahütte 98,40, 3%. Portugieſen —, 
italieniihe Mittelmeerbahn 90,20, ſchweizer Centralbahn 
115,30, ſchweizer Nordoſtbahn 105,20, ſchweizer Union 
78,20, italien. Meridionaur 113,70, ſchweiz. Gimplonbahn 
58.80, Mexikaner 61.00, Italiener 83,10. Beſſer. 

Wien, II. Oktbr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½% Bapter- 
rente 96,92½, do. 5% do. —, do. Gilberrenie 96,80, 
do. Goldrente 119,00, 4% ungar. Goldrente 115,80, 5% 
do, Bapierr. —, 1860er Cooſe 144,75, Anglo-Auit. 
149,00, Cänderbank 248,10, Creditact. 334,15, Union- 
bank 249,00, ungar. Creditact. 409,00, Wiener Banh- 
verein 122,75, Böhm. Weſtbahn 373,00, Böhm. Nor dd. 
206,50, Buſch. Eiſenvayn 452, Dur-Bodenbamer —, 
Elbethalb. 237,75, Galisier —, Ferd. Nordb. 2880,00, 
Franzoſen 303,00, Lemberg-Czern. 256,00, Som- 
bard. 103,50. Nordweſtbahn 213,50, Pardubitzer 195,50, 
Alp.-Mont.-Act. 53,90, Tabakactien 188,00, Amſterdamer 
Wechſel 105,20, Dautſche Plätze 62,30, Londoner Medjel 
126,70, Dariſer Wechſel 50,27V2. Napoleons 10.06, 
Marknoten 62,30, Ruſſ. Banknoten 1,317/, Silbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 114,10, öſterr. Aronenrente 86.25, 
ungar. Kronenrente 93,40. 

Amſterdam, 11. Oktbr. Getreidemarkt. Weiten auf 
Termine flau, per November 158, per März 169. 
— Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, 
per Oktbr. 113, per März 114. Rüböl loco 24½, per 
November-Deiember 23⅜, per Mai 245%. 

Antwerpen, 11. Oktbr. Betroleummarkt. (Schlußbericht) 
Raffinirtes Type weiß loco 112 bez. und Br., per Okt. 
11½ bez, 1138 Br., per Rovbr,-Dezbr. 11/6 Br., per 
Sanuar-März 11 Br. Ruhig. 5 

Baris, 11. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weiien 
feſt, per Oktbr. 20,50, ver Novbr. 20,80, per Novbr.⸗ 
Febr. 21,10, per Jan.-April 21,50. — Noggen feſt, 
per Oktober 14,20, per Sanuar-April 14,90. — Mehl 
feſt, per Oktbr. 43 40, per Nopbr. 44,00, per Rovbr.- 
Febr. 44,70, ver Jan.-April 45,70. — Rüböl behpt., per 


Okt. 54,50, per Novbr. 55,00, per Novbr.-Dezbr. 55,25, 
per Jan.-April 56,50. — Spiritus matt, per Dktbr. 
37,50, per Nopbr. 37,50, per Nov.-Dezember 37,50, per 
Ian.-April 39,00. Wetter: Bedeckt. 2 

Baris, 11. Dkibr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
98,20, 3% Rente 98,37½, 4% Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente 33,55, öſterr. Goldr. —, 3% ungar. Boibrente 
93,37, III. Orientanleihe 67,70, 2% Ruſſen 1880 
4% Ruiien 1889 98,50, 4% unific. Aegnpter 103,25, 37 
ſpan. aus. Anleibe 63½, conv. Türken 22,37½, türk. 
Looſe 89,50, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 452,00, 
Franzoſen 618,75, Combarden 221,25, Lomb. Prioritäten 
—, Banque otiomane 585, Banque de Paris 625, 
Banque d’Escompie 73, Credit foncier 978, Credit 
mobilter —, Meridional-Actien 567, Rio Zinto- 
Actien 340,60, Gueshanal-Actien 2687, Credit Cnonnais 
753,00, Banque de France 3950, Tab. Ottom. 380,00, 
Mediel auf deutſche Bläße 1223/8, Condoner Wechſel kur: 
25,17, Cheques a. Lond. 25,19, Wechſel Amſterdam 
Rur; 207.12, do. Wien kur; 196,75, do. Madrid kurz 
413,25, Cred. d'Esc. neue —, Robinion-Act. 106,30, 
Bortuaieien 21,03, Boriug. Tabaks-Obligationen 336, 3% 

| Ruiien 80,65, Brivat-Discont 2½¼. 

London, 11. Okt. (Gchlußeourie,) 2/2 Engl. Conſols 
98/46, 4 % Pr. Conſols —, 5% italien. Rente 83, 
Lombarden 8¼, 4% coni. Ruſſen von 1889 2. Serie 
99, convert. Türken 22, öſterr. Silberrente —, 
öſterreichiſche Soldrente —, 3% ungariſche Goldrente 
92/1, 4% Spanier 63¾, 3½ % privil. Aeanpter 963/, 
4% unific. Kegypter 102 ½, 3% garantirte Aegnpter 
—, 4½ % ägypt. Tributanleihe 88¼½. 34 conſol. 
Mexikaner 61, Ottomanbank 13¼, Guezactien —, 
Canada - Pacific 76¼½, De Beers - Actien neue 16 /, 
Rio Tinte 13½, 44 Rupees 65/, 6% fund, argent. 
Anleihe 66½, 57 argent, Goldanl. von 1886 63, 
do. 4½ , Auf. Goldanl, 39, Neue 3% Reichsanleihe 
—, Griech. Anl. v. 1881 36, Griechiſche Monopol-Anl. 
v. 1887 38½ 4 Griechen 1889 252, Braſilianiſche Anl. 
v. 1889 60, Blatzdiscont 1½, Silber 33/8. 

London, 11. Oktbr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ſehr träge, Weizen zu Gunſten 
der Käufer, fremder / sh. niedriger, beſonders ruſſiſcher. 
Uebrige Getreidearten geſchäftslos. t 

London, 11. Oktbr. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. — Weiter: Regenſchauer. 

Glasgow, 11. Oktober. Robeiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 42 sh. 31/2 d. 

Eiverpool, 11. Oktober. Baumwolle. Umjat 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. 
Behauptet. American good ordinary 46, American low 
middling 4/6, American middling 4/16. Middl. amerikan. 
Lieferungen: Oktober⸗Novbr. 41/2 MBerkäuferpreis, 
Rovbr.-Deibr. 455 ze do., Deiember - Januar 41 Käufer⸗ 
preis, Januar-Februar 4½ Verhäuferpreis, Februar. 
März 4/3 do., März-April 4/6 Käuferpreis, April-Diai 
41/2 do., Mai-Juni 45 d do. : 

Leith, 11. Oktbr. Getreidemarkt. Markt ſehr flau bei 
wenig Breisveränderungen, _ 5 

Remwnork, 10. Oktbr. Viſible Supply an Weiten 
63275000 Buſhels, do. an Mais 8804000 Buſhels. 

Newpgrne 10. Oktober. (Schlun-Sourze.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2, Geld für andere 
Gicherheiten, Procentſaz 2, Wechſe auf London 
(60 Tage) 4,83, Cable Transfers 4,85½, Wechſel 
auf Baris (60 Tage) 5,23 /, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) Us, 4 7 jund Anleihe —, Atchiſon⸗ 

Topeka und Santa Ze-Actien 18%/, Canadian. Pacific⸗ 
Actien 74/8, Central-Bacine-Actien 19, Chicago- 
u. NRortb-Weitern-Acien —. Chic., Diil.- u. St. Paul- 
Actien 59½, IHimois-Centr.-Actien 93, Cahe-Ghore- 
Michigan-South-Actien 122½, Pouisville u. Najboilles 

Act. 135/8, New. Cahe- Erie- u. Deſtern-Actien 13 ⅝. 

Temp. Centr.- u. Hudion-River-Act. 101¼, Northern- 

Bacific-Breferred- Aci. —, Norfolk- u. Weſtern-Bre⸗ 

ferred-Actien 21, Atchiſon Topeka u. Santa Se- 


Denver- u. Rio- 
735/38. — 
Baumwolle in Newyorn 8/16, do. in New-Orieans 77/8, 


Actien —, Union-Bagific-Actien 16, I 
Grand-Breierred-Actien — Silber Bullion 


in Newyork 
5.10, 
line 


Raffinirt. Petroleum Standard white g 
5,15, do. Standard white in Philadelphia 
rohes Petroleum in Nemnork 5,50, do. Pipe 
Certificates per November 70. S 
10,25, do. (Rohe und Brothers) 10,50,” — e 
(Fair refining Muscovados) 31. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 18V, low ord, per Nopbr. 16,50, per 
Januar 15,80. — Weizen eröffnete träge, war den ganzen 
Tag fallend mit wenigen Reactionen auf große Ankünfte 
im Nordweſten und matte Kabelmeldungen. Schluß 
ſchwach. — Mais feſt auf Deckungen der Baiſſepartei. 
Chicago, 10. Oktbr. Weizen per Oktbr. 64. Mais 
per Oktober 39¼. Speck ſhort clear nomin. Pork 
per Oktober 16,25. — Weizen fallend auf ſchwächere 
ausländiſche Märkte, große Ankünfte im Nordweſten 
und Zunahme in Biſibles ſupplys, ſowie auf günſtiges 
Wetter. Das Sinken wurde theilweiſe wieder ausge- 
glichen, auf Abnahme der Zufuhren, welche auf der 
Oceanüberfahrt begriffen ſind. — Mais feſt und etwas 
ſteigend nach Eröffnung auf große Käufe und Kauf. 
ordres, dann Reaction auf Verkäufe, darauf wieder 
ſteigend. Schluß feſt auf feſtere Kabelberichte. 
Nemnork, 11. Oktbr. Wechſer auf London i. G. 4,83. 
Rother Weizen loc 0,69 ¼½ per Oktober 0,6 9/4, per 
Novbr. 6,70 ½ per Dezbr. 0,11%. — Mehl loco 2.40. 


— Mais per Oktbr. 467/. — Fracht 23/1. — Zucker 3½. 
Productenmärkte. 


Königsberg, 11. Oktbr. (v. Bortatius und Grothe.) 
Weizen ver 1000 Kilogr. hochbunter 765 Gr. 8 
r. 


— Gerſte per 1000 Kilogr. große ruſſ. 82, 83, 84 
bez., kleine rufi. 72, 73, 74, 74,50 l bei, — Kafer 
50, 152 fl bez., ruſſ. 
83, 85, 85,50, 86, 86,50, 88, 89, 90, 91, fein 101, 102, 
102,50, 103 M bei. — Erbſen per 1000 HKilogr; 
weiße 129, ruff. fein 120, 122, Tauben 98, 100, 102 
M bez. grüne 148, Peluſchken 120 l bei. — Bohnen 
per 1009, Kilogr. 128 M bez. Wicken per 1000 
Kilogr. 135 M be — Linfen per 1000 Kilogr. ruſſ. 
150, Lupinen blau 80 Al bei. Seinſaat per 1000 
Kilogr. hochfeine ruſſ 206,50 U bez., feine ruſſ. 198, 
200 l bez., mittle ruſſ. 166, 168, 170, 172, 173, 174 M 
bez., gringe ruſſ. 157 M bez. — Dotter per 1900 Kilogr. 
rufl, 135, Buller v. Boden 220, Hanfſagt ruſf. 175,176, 
erdig 174 M bez. — Weitenkleie per 1000 Kilogr. feine 
76, m. Kluten 75 M bei. — Spiritus per 10000 Liter 
% ohne Faß loco contingentirt 55 M Br., nicht contin. 
gentirt 3412 KA Br., per Oktober nicht contingentirt 
34½ AN Br., per Rovbr.-März nicht contingentirt 30 MM 
Gd. per Frühjahr 1894 nicht contingentirt 32 M Gd. 
— Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 
Stettin, 11. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco 
unveränd., 138—141, per Oktober 141,50, per Novbr.- 
Dezember 143. — Roggen loco unperänd., 120—123, 
per Oktbr. 123,00, per Rov.-Dezbr. 124,00. — Bomm. 
Hafer loco 156—163. — Rüböl loco ruhig, per Oktbr. 
47,70, per April-Mai 48,00. — Spiritus loco behpt., 
mit 70 AN Conſumfieuer 34,00, per Okt.-Novbr. 30,00, 
ner April 30,00. — Detreleum loco 8,85. 
Berlin, 11. Ohtbr. Weiten loco 137—150 M, gelb 
märkiſcher 143,50 M a. B. per Okt.-November 144,50 
AN, per Nov.-Hez. 147,50—146,50 Al, per Mai 157,50— 
156,25 l. — Roggen loco 122—129 H. guter länd. 127— 
127.50 M a. B., per Okt.⸗Nov. 127,50—126,50 lt, per 
Rovember-Dezember 128,50 — 127,50 Al, 


Al, per April-Mai 


per Dezember 


130—128,75 M, per Mai 135,59 — 134,75 M. — 
Hafer loco 156—188 , mittel u. guter oit- u. weſt. 
preuß. 160—178 H, pomm. u. uckermärkiſcher 160—178 
Al, ſchleſiſcher⸗ ſächſiſcher u. ſüddeutſcher 160—176 A, fein 
ichlei., preußiſcher und mecklenb. 180—185 H ab Bahn, 
per Oktober 166,25—166,75—166,25 M, per Oktober 
Rovbr. 160,50 — 160,75 —159,50 M, per Novbr.- 
Dezember 156—156,50—155,75 fl, per Mai 149— 
149,25 — 148,75 M. — Mais loco 110—120 Al, per 
Oktober 109,75 JM nom., per Oktbr.⸗Nopbr. 109,75 
M nom., per November-Dezember 110,25 MM nom., per 
Mai 113,25 M nom. — Gerſte loco 125—185 U, 
— Kartoffelmehl per Oktbr. 16,25 M. — Trockene 
Kartoffelſtärke per Oktober 16,25 . — Feuchte 
Kartoffelſtärke per Oktober 8,10 M Br. — Erbſen loco 
Zuttermaare 150— 162 M, Kochwaare 175.205. JU, 
Victoria 220 0 M. — Weisenmehl Nr. 00 20,25— 
18,50 M, Nr. 0 17.00 — 14,50 M. — Noggenmehl Nr. 
0 u. 1 16,50 —15,50 M, ff. Marken 18,10 Al, per 
Oktober 16,50 A, per Oktober⸗November 16,50 Al. 
per Novbr.-Desember 16,60 (, per Jan. 16,85 A, per 
Mai 17.50 M. — Beirsleum loco 18,0 . — 
Nüböl loco ohne Faß 47,3 M, per Oktbr. 48,0 M, 
per Okt.-Nopbr. 48,0 „, per Nopbr.-Dezember 48,1 
2 49,1 M, per Mai 49,3 M. — 
Spiritus ohne Faß loco unveriteuert (50 ) — 2 
loco unverſteuert (70 MM) 34,2 M, per Oktober 31.9. 
31,6 —31,8 M, per Oktbr.-Nopbr. 31,.9—31,6—31,8 l, 
per Novbr.-Desbr. 31,9—31,7—32,0—31,8 M, 70er 
Gnel. Faß) per Arpil 37,7—37,5—37,9—37,8 M, per 
Mai 37,9—37,7—38,1—38,0 AM. 

Nagdedurg, 11. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
excl., von 92% —, neue 14,60, Kormucker excl., 88% 
Rendem. 13,70, neue 13,85, Nachproducte excl., 75% 
Rendement —. Stetig. — Brodraffinade I. —. Brod- 
raffinade II. — Gem. Naffinade mit Faß 28,25. 
Gem. Melis I. mit Faß 26,50. Ruhig. Rohiucker 
I. Product tranfito f. a. B. Hamburg per Oktober 
13,7% bez. u. Br., per November 13,60 be; u. Br., 
per Dezember 13,70 bez. u. Br., per Januar-Mär: 
13,82½ bez., 13,85 Br. Stetig. 


opfen. 5 

Nürnberg, 11. Oktbr. Die Stimmung für beſſere 
Hopfen iſt jetzt feſt, der Preis anziehend. Es wurden 
bezahlt: Ia Markthopfen 205—215 „, Ha Markthopfen 
190—200 Al, Gebirgshopfen 215—220 Sl, Hallertauer 
230—240_ Al, Hallertauer Siegel 248—260 SU, Gpalter 
Land. 265—280 NM, Ja Würktemberger 225—235 JUL, 
Ha Mürktemberger 210—220 JS, la vadiſche 225— 
230 Al. Ha badiſche 210—220 M, Polen 205-225 l. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 11. Oktober, Waſſerſtand: 0,46 Meter über 0. 
Wind: ſtill. Wetter: klar, warm. 
Stromab: 5 5 

John (D. „Anna“), Diverſe, Thorn, Danzig, Stückgut. 

Kopczinski, Peretz, Wloclawek, Danzig, 61038 Kgr. 
Weizen, 54.044 Agr. Roggen. , 

Marowski, Nover, do., do., 45235 Kgr. Weiten, 
57375 Kgr. Roggen. 

Dropiewski, Kuznitzki, do., do., 30558 Kgr. Weizen, 
48833 Kgr. Roggen. 

Strahl, Gebr. Ginsberg, do., do., 81 600 Hor, Weizen. 

Kawezynski, Fürſtenberg, Plock, Danzig, 44370 Kgr. 
Weizen, 44 923 Kgr. Roggen. 2 

Waſſermann, Gebr. Ginsberg, Wloclawek, Danzig, 
60 350 Kgr. Weizen, 19 172 Kar. Roggen, 800 Kgr. Genflaat. 


Drulla, Caudau, do., do., 30787 Kgr. Weizen, 66 745 
Kgr. Roggen. 
Tietz, Gold, Plock, Danzig, 50 150 Kgr. Weizen, 


24052 Kar. Roggen. 
Nudnitzki, Auinitzki, Wloclawek, Danzig, 17894 Kar, 
Weizen, 57 328 Kar. Roggen. x 


Die heutige Börſe eröffnete in 
auf ſpeculativem Gebiet. die von „Böi 
falls weniger günſtig, boten aber beſondere geſchäftliche 


etwas abgeſchwächter Haltung und mit 
den fremden Borjenpläßen vorliegenden 


zumeiſt etwas niedrigeren Courſen 


Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft 


Berliner Fondsbörſe 


Tendenzmeldungen lauteten gleih- 


vom 11. Oktober. 


hauptet. Italiener zu nachgebenden Courſen lebhafter, auch ungariſche Goldrenten, ruſſiſche Anleihen und Noten 


ſchwächer. De iscont n 
actien zu ſchwächerer Notiz ziemlich 
actien zumeiſt wenig verändert. 


Der Privatdiscont wurde mit 4 7 notirk. Auf internationalem Gebiet 
lebhaft um; ausländiſche Eiſenbahnen abgeſchwächt. Inländiſche Eiſenbahn⸗ 
Bankactien zumeiſt ziemlich { i 


gingen öſterreichiſche Gredit- 


feit, aber ruhig. Induſtriepapiere ſchwach und 


m allgemeinen ruhig und bei vorherrſchender Neigung zu Realifationen blieb die Haltung auch weiterhin ſchwach 6 
a Und de /// weitere Rüchgänge, „Der Sapilalsmarht, wies siemlich, fe wenig lebhaft, Actien von Baugeſellſchaften und Gementfabriken ſch 

Haltung für heimiſche folıde Anlagen auf bei ruhigem Handel; deutſche Reichs und preußiſche conſolidirte An⸗ ackien abgeſchw äche. 

eihen zum Theil eiwas abgeſchwächt. Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren zumeiſt nur ziemlich be⸗ 2 f 3 


wächer; von 


* I? 


Montanwerthen waren Kohlen. 


T. Innen vom Sagte gar. 5.5. 1892, ] Bank. und Induftrie-Actien. 1892, 
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Rumäniſche 4% Rente 


Feuilleton. 


* [Gin kleiner Rechenkünſtler.] Anläßlich des 
gegenwärtigen Auftretens des phänomenalen Rechen- 
Künſtlers F. A. Heinhaus im Wilhelmtheater ſei an 
einen kleinen Rechenkünſtler erinnert, der vor Jahr- 
zehnten in Danzig die Bewunderung und das größte Iftter- 
eſſe der Mitbürger unſerer Stadt hervorgerufen „und“ 
zu dem von nah und fern aus der Provinz und darüber 
hinaus die Leute kamen, um ſich von der Wahrheit. 
der über dieſen Wunderknaben curſirenden Gerüchte 
und Geſchichten zu überzeugen. Dieſes kleine Rechen⸗ 
genie war der fünfjährige Sohn eines noch jetzt in 
Danzig wirkenden Mitbürgers, der vor ca. 30 
Jahren aus einem kleinen Orte des benachbarten⸗ 
Pommern zu uns gekommen war, um fein Kind von“ 
hieſigen Kerzten auf feinen geiſtigen und körperlichen 
Geſundheitszuſtand unterſuchen zu laſſen. Man fand 
jedoch nichts Abnormes. Wie ſchon bemerkt, inter- 
eſſirten ſich die weiteſten Kreiſe unferer Stadt für dieſe⸗ 
„Wunderkind“, So hatten die Kaufleute in der 
Börſe, die damalige königliche Bank in ihrem 
Geſchäftslokale Gelegenheit, das Kind bei ſeiner 
Rechenarbeit kennen zu lernen. der Kaufmann 
Dtto Retzlaff hatte den Eltern des Kindes ſeine 
Dilla in Zäſchkenthal zur Verfügung geſtellt 
und es gab Tage, an denen dort ganze Wagen- 
burgen hielten. Schließlich konnten die Eltern des 
kleinen Knaben nur durch ſchleunige Abreiſe in die Hei⸗ 
math den vielen Anträgen, das Kind öffentlich auf- 
treten zu laſſen, entgehen. So hatte u. a. das Kroll'ſche 
Etabliſſement in Berlin ein hohes Angebot gemacht. 
Von der Rechenkunſt des fünfjährigen Kindes mögen 
hier einige Proben mitgetheilt werden. Das Kind 
war im Stande, 12 und mehr Zahlen, von 6, 8 und 
mehr Stellen, die man ihm ſchnell hinter einander 
nannte, durch freie Gedankenthätigkeit ſchneller zu 
addiren, als wohlgeübte Rechner dies ſchriftlich ver⸗ 
mochten. Von dieſen Rechenexempeln hat der Vater 


des Wunderkindes einige aufbewahrt und uns zur 


Verfügung geſtellt. Zunächſt ſei folgendes mitgetheilt; 
628422 


82 632 539 

733231487 

59 933 

77941 

768 357 218 

2 916 

64588 

84 622° 

63 297 313 

22 044 358 

898 420 411 

2578 588 602 
Die Schlußzahl 2 578 588 602 als Reſultat der ge⸗ 
ſammten Addition dieſer 
bereits angegeben, als 
abdirenden Einzelzahlen, hier alſo die 898420411 ge- 
nannt worden war. Ja, noch mehr! das Kind war 
im Stande, die vorgenannten 18 einzelnen Zahlen, ſo 
wie fie ihm genannt worden waren, der Reihe nach 
und zwar vorwärts wie rückwärts wiederzugeben. Und 

dies noch nach mehreren Tagen! 5 ; 

Ein anderes Beilpiel: Wie viele Pfennige ſind 
9348 736 688 Thaler? (damals hatte der Thaler be- 
kanntlich 360 Pfg.). Wie viele Secunden ſind 1788 
Jahre, 7 Monate, 9 Tage, 17 Stunden, 49 Minuten? — 
Im einen wie im anderen Falle folgte die laute Löſung 
der Aufgabe der Stellung dieſer letzteren fait unmittelbar. 
Es dürfte noch manchem unſerer Leſer lebhaft in Er- 
innerung fein, wie der damalige Bankdirector fünf 
ſeiner Beamten veranlaßte, dem Kinde in der Auf- 
aabenlöſuna ſchriftlich zu folgen. Zwei derſelben waren 


18 Zahlen wurde vom Kinde 
ihm eben erſt die letzte der 


mit dem Kinde ſo ziemlich zugleich fertig, nur war 
ihre ⸗Kuflöſung — nicht die richtige, die drei anderen 
hatten richtig gerechnet, waren damit aber erſt mehrere 
Minuten ſpäter als das Kind fertig. Wie hat ſich nur 
ein jo phänomenales Rechentalent in dem Kinde ent- 
wickeln können? Die Antwort hierauf iſt ſchwer. 
Die Eltern“ entdechten die Begabung, als das 
Kind ſich' wiederholt einfallen ließ, feine im Geſchäft 
sthätige Mutter bei dem Summiren der Zahlen zu cor- 
rigiren. Und doch hat ſich das Talent mit den ſpäteren 
Jahren verloren. Aus dem Wunderkinde wurde ein 
Itüchtiger, ja ſehr begabter Schüler, hervorragende 
Eigenſchaften im Rechnen traten jedoch nicht mehr 
hervor. Leider⸗iſt der Sohn, kurz nachdem er die 
Zünterſttat Leipzig bezogen hatte, um ſich dort der 
Fjuriftiichen Laufbahn zu widmen, im Alter von 20 Jahren 
den Seinen durch den Tod wieder entriſſen worden. 

Der Rechenkünſtler F. A. Heinhaus brachte uns darauf, 
des ſeltſamen fünfjährigen Wunderkindes an dieſer 
„Stelle zu gedenken. das Wort Ben Akibas „Schon 
Alles einmal dageweſen“ findet auch hier wieder ein- 
mal ſeine volle Beſtätigung. 

* 

* [Eine böſe Nacht“], ein dreiactiges Luſtſpiel 
von Wilhelm Mener, dem Verfaſſer des Schauſpiels 
„Kriemhilde“, iſt vom Wiener Burgtheater zur Auf- 
führung angenommen. 


* [„Die Militärvorlage“.] Das neueſte Stück von 
E. v. Wald-Zedtwitz und C. Sawersky „Die Militär- 
vorlage“, ein militäriſcher Schwank in drei Acten, 
der ſofort im Manuſcript vom Hoftheater in Meiningen 
zur Aufführung angenommen wurde, gelangt jetzt zur 
Verſendung an die Bühnen. 


* 
* (Martin Greifs „Francesca da Rimini“! geht 
im November in Weimar und bald darauf in Mann- 
heim in Scene. 


* 
* [Der ungläubige Thomas“, ] Ein neuer Schwank, 


von dem jetzt in Kaſſel lebenden Bühnendichter Karl 
Laufs gemeinſchaftlich mit dem Schriftſteller Jacoby in 
Wiesbaden verfaßt, „Der ungläubige Thomas“, hat 
bei ſeiner Erſtaufführung im Thaliatheater zu Ham⸗ 
burg einen ſtürmiſchen Erfolg davongetragen. 

* 


Antwerpen, 8. Oktbr. Einen Enklus von Wagner- 
Aufführungen beabſichtigt der Organiſations⸗Ausſchuf⸗ 
der Ausſtellung im nächſten Sommer hier zu veran- 

ſtalten. dem Vernehmen nach find bereits Unterhand- 

lungen eingeleitet, um die beiten Wagner Sänger 
Deutſchlands und das Berliner philharmoniſche Orcheſter 
nebſt den Kapellmeiſtern Richter, Mottl und Weingart 
ner für dieſen Plan zu gewinnen. Decorationen und 
Coſtüme ſollen von der Münchener Hofbühne entlehnt 
werden. Die Aufführungen würden ſich auf den Nibe⸗ 
lungenring und auf Triſtan beſchränken; vielleicht 
kämen auch die Meiſterſinger zur Aufführung. Die 
Spielzeit ſoll vom 1. bis 30. Juni dauern. Als Urheber 
dieſes Planes wird der Wagner-Sänger Ban Dyck 
genannt, der als Antwerpener ſelbſtverſtändlich mit- 
wirken würde. 5 


„Wien, 9. Oktober. Das öſterreichiſche Schiff „Pola“ 
ift mit der diesjährigen Expedition zur Erforſchung 
des öſtlichen Mittelmeeres nach Bliägiger Reiſe wieder 
in Pola eingetroffen. Die Forſchungen, die das unter⸗ 
ſeeiſche Relief des Inſelgebietes im ägäiſchen Meer und 
den Dardanellen feſtzuſtellen hatten, ſind ſehr er- 
folgreich geweſen. Die Lothungen ergeben öſtlich von 
der Inſel Rhodus eine Tiefe von 3865 Metern. 
* 

AC. London, 10. Oktbr. Unter den Paſſagieren des 
am 11. d. Mis. von Southampton nach Nenner ab- 
gehenden norddeutſchen Llond-Dampfers Havel wird 
ſich die Kammerſängerin Minnie Haun befinden. Die 
berühmte Künſtlerin wird nach Abſolvirung ihrer Gaft- 
ſpiele in Newnork, Chicago und San Francisco nat 
Japan und China weiterreiſen, mehrere Monate dor! 
verweilen und über Indien nach Europa zurückkehren. 


Bekanntmachung. Auction in Langfuhr. 


Behufs Verklarung der Seeun. Am Sonnabend, den 14. Ok⸗ 
fälle, welche der Dampfer Bergen⸗ tober er., Nachm. 2 Uhr, werde 
huus, Capitän Jörgenſen, aufſich daſelbſt bei den Arbeiter 


der Reiſe von Hamburg über Klappſchen Eheleuten im Wege | P. 0 m m e 78 ‚che ® 6 0 | l Ü n dl N 1 05 6 P. L 6 0 8 E | f 


Copenhagen nach Danzig erlitten] der 8 5 iehun 20. d 21. Oktob 
Termin au 1 0 5 gen un . ober sowie II. und 13. November cr. ®Z 
5 nieder cr a öffent meiſtoiskend gegen gleich Gewinne: 50000 M. 25000 M. 10 000 M. 5 000 . 4000 M etc. etc, in Summa 9674 Gewinne 322 000 l. 
fbaare Zahlung verſteigern. Loose à 1 M. II Stück 10 Al (auch sortirt), Porto 10.8, jede Liste 10.3 empf. und versenden auch gegen Nachnahme oder Briefmarken 


Vorm. 9 Uhr, — 
in unſerm Geihäftslokale,Langen- Neumann, serhin W., 
. 103. 


markt 43, anberaumt. Gerichtsvollzieher in Danzig, 
Am 20. und 21. Oktober 1893. Gewinne in m Maar. 


Königlicies Amtsgericht X. Auction 


Goncursverfahren. 
5 ST, 9:0, Joe Mt 


2 Verloosungs-Plan. 7 
Mark. 


(2670| . a 
Danzig, den 12. Oktober 1893. Pfefferſtadt 37, (2635 
SINE baar, 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns „Guſtav Romahn zuftober cr., Vorm. 11 Uhr, werde 1 50 990 = 50 090 14 45 000 = 8 900 
Culm wird heute ich bafelbit die ot unterge- 1 & 25000 = 25.000 5 14 22500 = 225 
[[I ie 1 0 
Vormittags 11 Uhr, Wäfgeſeind!  eanlator, 34 4000 = 12000 8 3& 3600 = 108 
et Cake] heile ei en 33 100 15 
Der = = — 
ulm mied um Goneursvermalte| 20 1000= 10000 um) Silbergewinnen zu Maſſow, die mit 90 Et. des Puls in haare 5 4 489 30 
Concursforderungen find bis] 504 300 = 15000 35 = 
n November 1893 bei dem 1 100 4 200 = 20000 bezahlt Werden. 100 12 120 == 180 
Gerichte anzumelden, eumann, 200 4 100 = 20000 Origimal-Loose à 1 l., 11 Stüc für 10 A., (Porto und Liſte 20 3 extrg) empfiehlt und 200 d 9 18 0 
ber 9 00 Beichlubfaffung Berichtsvollgieher, a 8 = = 18 000 verſendek das mit dem Alleinverkauf der Looſe I. Bankgeſchäft 200 a 135 
Derwallers, tomie über die ge. eee (2654 94 10= 100 Carl einize, Berlin W., as 90 
eee Fifcmarkt,| #000 a "5 = 20000 | Sen 30 
und eintre am brauſenden Waſſer. 6197 Gew. W. Mk. 259 000 Die Loofe verſende ich auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 2 6197 G 31 


120 der Cor 195 
en Gegenſtande auf ce gr, tete 15 
” 
den 6. November 1893, am“ angegebenen Orte im Auf- 
Vormittags 11 Uhr, trage: 


belen"Sorberungen auf | ca. 6 en lebende 
ale 


den 24. Novbr. 1893, | | 
Vormittags 11 Uhr, ür Rechnun U 

vor dem 11 hnaten Gerichte, bftentich an Be Meiftbietengen 

d tout prix gegen gleich baarelf 


Zimmer 11, Termin anberaumt. 
Zahlung verſteigern. (2602 


Für 1 1 Dark Wer den 45009 Mark 
baares Geld 
gewonnen in der Massower Gold-Lotterie. 
Ziehung ſchon am 20, und 21. nn 1893, 


Lotterie eee e e, ML le. 20.000 7° 6197 Gewinne mit 259.000 Mark W. 
! Porto und Lifte 30 Pia, 5 15 000 etc.] à Loos 1 M, 11 Looſe 10 M, J b um Liſte 30 H. 


Georg Joseph, 5 C., Grünftrafße Nr. 2. Telesramm -- Adreſſe: 5 
5 Schiffs⸗Auction. 


Ziehung 25.— 27. Oktober 1893. 


Rothe Kreuz- Driginal- Coofe d 3 Mark. e 


Allen Perſonen, welche eine zur 


Rothe + 


Concursmaſſe gehörige Sache in Janisch M . 
Beſitz haben oder zur Concurs. x aſſower go erie Montag, den 16. Oktober cr., Vormittags 9 Uhr, werde ich 
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird Jane e Ziehung 25.—27. Okibr. er. Ziehung 20.—21. Oktbr. er. im Adhteage für Rechnung wen es angeht, das N erfelbft im 


aufgegeben, nichts an den Ge⸗ 
ee ee 


„ — Hauptgew. 50 000 M., Hauptgew. 50000. W. 
eee van den Keie der] Autlion zu Stegen. 


20000, 15000 M. baarſ eder 45000 M. baar 


Kielgraben tegende 


däniſche Schiff „Alexia“ aus Rönne, 545 Arme = 


Muſikwerkmit wechſelbaren 


Sach d von den a ann, gen we 58 Reg.-Zons, 2000 Ctr. Schwergut, ſowie das hierzu 85 
für Bade fie aus der Sache ab Montag, den 30. Oktbr,, Originallooſe à 3 M. Originallooſe a à 1 M. hörige Inventar als: 2 415 055 10155 ca. 100 Zabel Ketten, R erzeugt die 
geſonderte Befriedigung in An-⸗][10 Uhr Vormittags, werde] Porto u. Lifte 30 „3 veriendet 11 200je10AM. Bortou.Lifte30 7 Gegel, 1 fait neues Schiffsboot, 3 Grafitroiien, 1 eiſern. 1 Mufik ſchön und era 


Söſchrad mit Block, 2 Ballaliballen mit 4 Schaufeln, 5 b 
Hschhärdl, Berli 25 Sniierilhemit, N). Baternen, 1 Kacheleſen, 1 Kamb dps mit Subehöt, 2 Hom> (nem Aauie fehten, in hei- 
pälle, 2 Waſſerfäſſer, 1 Flagge, div. Tauwerk mit Wise ehrendtina it für Tanz- 
= N Ä kl, Ketten, e een l Simmerhandmerkzeug, leere Ban Unterpaltungsmufih, 


ſpruch nehmen, dem Goncurs- 
verwalter bis zum 14. November 
1893 Anzeige zu machen. (2632 


Culm, den 10. Oktober 1893. 


ich im Auftrage in der Woh⸗ 
nung des Herrn Carl Arndt 
zu Steegen das zum Nach⸗ 


Si 


Königliches Amtsgericht. laſſe der verſtorbenen Theo- h = fe) | Falter und altes Brennholz Behrendtina koftet mit 6 
— — — d gegen gleich baare Zahlung auf Meifigebot ‚Öffentlich verkaufen. Notenſcheib. Deut 
Behonntinachang, |anc,zinwlhen Eheleute zulgum Rot e Kreuz- Lokterie. m Auf Wisch der Häufer werde ich Schiff nebit Inventar im 10 f and acih.francoDeutich- 


Ziehung 25. bis 27. Oktober. Ganzen oder einzeln ausbieten. 


f x 18,50, extra Notenſcheiben 
Hauptgew. 50 000, 20 000, 15 000 Mk. Der Auctionator und vereidigte Gerichts⸗Taxator 0,35 AM 


Ra a ur u kirt. 
10 000 Mk. baar. 6023 Gewinne. enke 5 ee Um- 


Bei dem unterzeichneten Ge- 
richt find die Privalklage- und Grund und Boden des Hof. 


Eirafacten wegen Uebertretungenſbeſitzers Carl Arndt erbaute, 
fowie die Strafbefehle aus demſaus einem Wohnhauſe und 


Am Spendhaus Nr. 3. tauſch oder Rückzahlung des 


e , Boris 30,3 Ara. Mg e 
SR . rundſtück an den Meift- li 2 BIER, _ e Außer dempolnphon Enmpho- 
den Jahren 1879 215 Lichtes bietenden verkaufen. Leo 3 Banhgeihäft, no amer 75 ö nion, Pianeghen, Dufik 


Nur 1 Mark koſtet das Loos automaten in aller Größen, 


Herophons Manopans 
zur Großen Accordeons, Accordzithern 


lich 1882, die Forititrafacten aus] die DBerkaufsbedingungen 
gen Jahren 1883 bis einſchlief werde ich im Termin bekannt 


lich 1885, die Mahn- und Krreſt- 
fachen 1 die Givilprogeh-Acten machen, auch ſind dieſelben 


aus den Jahren 1885 bis ein vorher bei Herrn Fürſte, 
5 0 ee e Steegen, und in meiner 
mwaliungs- und Concursacten bis 21 
zum Jahre 1882 einſchließlich, die Wohnung einzufehen. (2666 
Blattfammlungen ben ein die S. Dau, 
i 1886 ein. Kuctionator in Nickelswalde. 
ſchließlich, die Nachlaß-Acten 15 r 
zum Jahre 1862 einſchließliech ſo⸗ 
wie diejenigen Vormundſchafts⸗ E . 
au Das lin A 1 O0SE . 

en das jüngite Mündel im a 4 
Jahre, 1862 bie, Brohlährishei 10 e Silberlotterie 
erlangt hat, zur Vernichtung aus- und Silber-Lotterie 
geſondert und werden alle die. jur Gold. un 
jenigen, welche an der längeren Kiran f e a Dr De en. 


a e eonent, Wass zur Hlmer Drünfierbausgofferi 
, a 


innerhalb einer Friſt von vier 1 
Wochen bis uns anzumelden und 18 ider Kreui = Lotterie 

zu beſcheinigen. ; 2 
Zum Verkauf dieſer Acten 
haben 11 gleichzeitig einen Ter- 
min a 


vn I. e 1008, EEE. | [KENIA e Orenstein & Koppel, 


2c. Illuſtr Preisliſte gratis u. 


arien + Kirchen» Lotterie tea 


2 — Trey ow R. IB Muſik-Inſtrum. „ 
Ziehung endgiltig vom II. bis 13. November er. 
27 Hauptgewinne. 


Sämmtliche Gewinne beſtehen aus maſſivem Silber 
und iſt jeder mit dem . Reichsſtempel verſehen. IB 


Loose à 1 Mark, 
für Porto und Liſte 20 Pf. extra, empfiehlt und Werſendel N 


die Spedition der Lr Jaun. 


Jede Dame wünscht ein chices, falten- 
loses Sitzen der Taille! 

Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken u. »Oesen 
«ist dies zu erreichen! 

Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 
Taille mit Taille mit 
seitherigen Haken und Oesen|Prym’s Reform-Haken u. Oesen 
Nach nur4 Wochen langem Gebrauch | Nach über 6Monate langem Gebrauch 


"Megan: - Essenz 


) von Apotheker F. Hoyer N 
Bewährt geit 1840 als vor- 
zügliches Mittel zur Stärkung 
des Magens und bei allen Ver- G 
daunngsstörungen, Garantie für 
Echtheit bieten, da zahlreiche 
Nachahmungen bestehen, nur 
die Namen des Erfinders F. Hoyer 
u. d. Fabrikanten Car! Leistikow, 
sow. obige Schutzmarke, die sich 3; 
auf jeder Flasche befinden. 
Zu haben in all. Kolonial- 
Warenhandl., Hotels ee. GR 
u. b. allein. Fabrikanten“ 
Carı Leistikow 
Bromberg. 


SW 


zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 


Looſe d 
en 2 e Berliner Rothe Kreuz-Cotterie, 


Gecretär Chlebowski anberaumt hamburg. Rotheftreus-Botierie, 3 2 / en 17 Zeldbahnfabrik, = 
Ulmer Münſterba Lotteri 
wozu Käufer eingeladen werden. Theod 5 >riling. N m Danzig, Fleiſcherg. 55, 


Der Verkauf erfolgt unter der Set . 
Kelen einflampfen oder fen Rothe + Lotterie. fefte u. transpor- 
Feen e e denne de dene | Amer 1 

BE e 00 00 0. een Stahlichienen, gol. und Gtahl-Lorries, 
den Nachweis der erfolgten Ein. 100 000, 50 000, — vorstehenden Abbildungen And de Hakan und Oexen zur| _ ſowie alle Erſatztheile zu billigſten Preiſen ab W582 
e de r gaudloose h3 A. ee e e e 88e de der a Lager, 225 
* | 0 N 8 olles. — 5 * 


Berent, den 7. Oktober 1893. 7 
Aöniglihes Amtsseriht. Antfeile 175 % f . Prym’s Patent-Reform-Haken und -Augen 
Troncurs bes Kaufmanns Moritz nt Elle 1972 ar on 10 . verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht 
Co aer es Kaufmanns Moritz 100 von selbst. Stehen sich ohne Messungen genau gegenüber, daher un- 
Baer (R. Kuttner Wwe. 100 4,10 gleichmässiges annähen und schiefer Taillensitz unmöglich. 
Nachf.) zu Neumark an Schkuß⸗ 00 ( Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu un- 
termin 8 150 K. D. am 10. No- 1 25 16 M. entbehrlich. Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die 


na eee umd Liste a0. ee die.. an nee 
M. Fraenkel jr., scha 
IU. geschäft, 


Neumark Weſtp uf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, 
Neue verwendet werden können. 
B Berlin SW.Friedrichstr. 30. B Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für zo Pfennige 


sitzt noch falten- und lücken- 
los wie neu 


rear Kunft - Anftalt 
q. Blaschke, i as 

Nr. SO Poggenpfuhl Nr. S0, Spieß, Markthalle. 
fer ca. 5 Kilo elegante Poſtkiſte 
1 Duhend W verſende geg. Einſendung 


23,50 Mark. v. 2,50 Jul, in Briefm. od. 


Poſtanw. franco verzollt. 


weil sie nach Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und auf's 
den 9. Oktober 1893. . 


9 8 und nähe sie an eine alte Taille. — Staunen wird man über den Gabinet-Bilder: ſüßeſte 
3 i Neuer TCC 5 i 1 ‚a Es Gtüch 5 MM, 12 Stüm 8 m. . Arten? ble 
Im Wege er Iwan pol. N Zu kaufen in allen besser. Posament.- u. Kurzwaarengeschäft, liche Ausf 90 ROLL Bei Abnahme: von Centnern 
ſtreckung öffentlich een Ni William Prym’sche Werke, Stolberg. Rheinland. i 5 | beneutend Billiger. 
gegen Baarzahlung. 1175 N . 2 : = x BR ER 
giltig vom 1. Oktober ab. cee ee 
preis 10 fg. ? aan BEE” Pahenhöfer Bier SE 
2: ler = e e ee N 20 Flaschen für 3 Al empfehlt 4543 ©. J. Gebauhr 
gorm. 10 Uhr, Tg Oſtdeutſches 1115 Nobert Krüger, Cangermarkt il. 8 
A. auf dem Bauplatße des Hrn. 1 lohen Bere . = BR: Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
3 — Wien 1873 — Melbourne 1880 — 


Kuhr, an der Rothen Brücke: 


1 Partie Dielen, herausgegeben von der 


Schaaldielen, Gerüſtdielen, Königl. Eiſenbahn Dir on | 
Kreutholzabſchnitte, 1 neue a zu c se 


en N giltig vom 1. Ohtbr. ab. 


Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfiille, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 


Eisenbahn Kursbuch Bewährtes diätetisches 
Getränk bei Darm-Katarrhen 
und Verdauungsstörungen. 


Dee ee 
find bereits durch Patentirung guter Gedanken erworben. 
Geſtützt auf langjährige Grfahrung fertige ich vorſchrifts⸗ 
mäßige Zeichnungen einfacher Natur zu nachſtehenden Preiſen 
per Blatt un Größe 21x33 cm 5 Al, 42x33 cm 10 M, & 
63x33 cm 15 M. 17 


und demnächft Preis 50 Bis. John Schulz, 5 I ie? 
B. im Stallgebäude Steindamm iu haben bei „„ Bienen. F DE Michaelis en eEatso} 
Nr. 15: W. Kafemann.. e gratis und franco. 


Bichel Cacao 


Als tägliches Getränk an Stelle von Thee 
und Kaffee. 
Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgeschmack, 


Beſtellungen auf vorzügliche 
Daber'ſche Gpeife- 
kartoffeln 


für den Winterbedarf, vom Gute 
Johannisthal, nimmt entgegen. 


Kennt gc 


1 Fuchsſtute, 3 pferde- 
geſchirre u. 1 Spazier- die oramaliiche Kunſt 


1615 —1 9 
wagen, Phaeton, van O n b. 


* Nach kurzem Gebrauch unentbehrl. als Zahnputzmittel. 
GLYZERIN-Zahn-CREME 


N Schönheit | Neu erfundene, unübertroffene | 
im Wege der Zwangsvollſtreckun d EN b 2 Nährgehalt und leichte Verdaulichkeit hervorragend 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich Sa e 2700 e * b der Zähne. ſanitätsbehördlich et aus. ö e u eren 44277 
baare Zahlung veriteigern, Subſcriptionsliſten liegen in K Mit Mileh gekocht hat Dr. Michaelis” Eichel-Caoae | 9 Arüger-Bierper(nosgeihäfl, 


keine verstopfende Wirkung und wirkt ebenso anregend 
wie kräftigend. Besonders empfehlenswerth für Kinder, 
sowie für Personen mit geschwächte“ Werdannnosoreanen, 
Alleinige Fabrikanten. 
Gebr. Stollwerek in Köln a. Rh. 


allen hieſig. n aus. 
Stützer, A heodor Bertling. 


i H. Gars’s 
SL ALODONT.SSEE: 
Gerichtsvollzieher. (2630 Verlag von ‚A, HiRSchwal 4% 111 u. e . 


7 n Berlin. K Genr aktiſch auf R — AR t d. 
Auction Soeben, erschien: x — en jelbnt für das . ate 


Bad Muskau O.-L. 

Eine reizend gelegene herrſchaft⸗ 
liche Billa mit großem, prächtigen 
Garten iſt zu verkaufen. Anfragen 


d 1 Größter Erfolgs in allen Ländern. 
ae nen Vet ferinär- Kalender 1604. (Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen liegen Vorräthig in allen Apotheken und Droguengeschäften. a ok in ee 
1803 Vormittags 11 Uhr, werde KHerausgeg., von Geh. 5 Prof. J jedem Stücke bei. Zu haben bei Apothehern, Droguiſten In Büchsen von ½ Ko. à M. 2.50, ½ Ko. à M. 1.30, „ 


etc. eic. 1 Tube 70 Pfennig. (Probetuben 10 nnig.) 
General-Depöis: J. D. Riedel, Bern; Sakı 


ich daſelbſt die dort unterge- 
* & Gie, Nürnberg. 


C. Müller. 
brachten Sachen als: Zwei Theile. (1 in Leder gebd.) 
1 S mit Conſole, 4 Mark. 
Sopha mit br. Ripsbezug| Vorräthig in Danzig in 


im 5 Der wlan gevolliteäcung 1.Saunier’ 8 Buchhandl 


Probebüchsen à M. 0.50. > 


Shpolpeken⸗Capital 
ſofferirt für ſtädtiſche 71802 
ſtücke 4¼ 75 542 


Wilh. Wehl, Danzig, 


Frauengaſſe 6. 


x 
ietend gegen gleich J. NN NN ND DN 


baare Zahlung verſteigern. ' Schlafröcke Feinſte Zafelbutter, Junge fette Gänſe 


Elegante Fracks a fee ein, Ber 


Neumann ftück, m. gut, Öeb. u. Onuent, 1 
7 zu 10, 12, 15, 18, 20, 25, 30 M| täglich fei an Pu U, kt fowie ganze Anzüge werden f a — 
Gerichtsvollzieher, empfiehlt 0 Au Ber au n, bei mit|uerlichen Breitgafle 36 bei 15 ehe ale Ar. 280 lr der Drum und Verlag 


Baumann. Expedition diefer Zeitung erb. von A, W. Kafemann in Danzig. 


1 npfieh 
Pfefferſtadt 37. Nehring Kafl., Möpergaſſe 7. Suftangennina Alift Grabenlll. 


S. 3 1. Damm 21. 


* 


